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INTRODUCTION
This manual presents the 101 Best Beekeeping Pracࢢces (BBPs) developed by the 13 Naࢢonal B-THENET
Centres over the four-year duraࢢon of the B-THENET Themaࢢc Network.

The pracࢢces have been idenࢢCed, described, and validated through a collaboraࢢve process involving bee-
keepers, advisors, researchers, and other stakeholders from the parࢢcipaࢢng countries. Each pracࢢce has
been tailored to the naࢢonal context, taking into account local climaࢢc and environmental condiࢢons, preva-
lent bee diseases, locally adapted honey bee populaࢢons, and the beekeeping equipment and management
systems commonly used.

Together, these pracࢢces represent the current state of the art in sustainable beekeeping across the
parࢢcipaࢢng countries. They are organised into two complementary secࢢons:

• Good Beekeeping Pracࢢces (GBPs), covering the general management of apiaries and honey bee colonies;
and

• Biosecurity Measures in Beekeeping (BMBs), focusing on the prevenࢢon, monitoring, and control of
honey bee diseases and pests.

This country-speciCc manual is intended to support beekeepers by providing pracࢢcal, evidence-based
guidance on the Best Beekeeping Pracࢢces recommended for their naࢢonal context.

Giovanni Formato, Coordinator of B-THENET Project
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Gute imkerliche Praxis
The Good Beekeeping Pracࢢces (GBPs) cover the general aspects of
honey bee management. In this secࢢon, you will Cnd guidance on
apiary and colony setup, bee feeding and watering, record keeping,
and general hygiene measures that support healthy and producࢢve
colonies.
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1 Einrichtung sowie Management und PYege des Bienen-
stands

1.1 Standorte mit übermäßiger Feuchࢢgkeit und starkemWind vermeiden

Es ist wichࢢg, Standorte zu vermeiden, die Feuchࢢgkeit oder übermäßigemWind ausgesetzt sind.

Übermäßige Feuchࢢgkeit wird von den Bienen schlecht vertragen und kann den Ausbruch oder die Verschlim-
merung von Krankheiten wie Nosemose oder Pilzkrankheiten (z.B. Kalbrut) begünsࢢgen. Um übermäßige
Feuchࢢgkeit zu vermeiden, solten stark bescha�ete und schlecht besonnte Standorte sowie Bereiche mit
häuCgem Nebel gemieden werden.

Starker Wind kann die Flug- und Brutakࢢvität der Bienen erheblich beeinträchࢢgenund sich dadurch negaࢢv
auf die Entwicklung und Produkࢢvität der Bienenvölker auswirken. Bei sehr starkemWind besteht zudem
die Gefahr, dass Bienenstöcke verrutschen, umkippen oder sogar umgestoßen werden.

Um die Auswirkungen des Windes zu verringern, sollten möglichst wingeschütze Standorte gewählt werden.
Natürliche Windschutzstrukturen wie Walränder, Hecken oder Baumgruppen können die Bienenstöcke
wirksam vor den vorherrschenden Winden schützen. (Siehe auch Punkt: Sicherstellung des Vorhandenseins
von Bäumen zur Vermeidung von Wi�erungsstress)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.2 Vermeidung von Standorten mit potenziell problemaࢢschen TrachtpYanzen

In der Imkerei ist es wichࢢg, die Vegetaࢢon und die landwirtscha[liche Nutzung im Umfeld der Bienenstände
zu kennen. Besࢢmmte PYanzen enthalten natürliche Inhaltssto@e, die über Nektar oder Pollen in den Honig
gelangen und dessen Qualität sowie die Lebensmi�elsicherheit beeinträchࢢgen können. Dazu zählen insbe-
sondere Pyrrolizidinalkaloide, die unter anderem in Na�ernkopf (Echium vulgare), Beinwell (Symphytum
spp.) sowie Jakobskreuzkraut (Jacobaea vulgaris) vorkommen. Daneben können auch Tropanalkaloide
aus Nachtscha�engewächsen wie Stechapfel (Datura stramonium), Bilsenkraut (Hyoscyamus niger) oder
Tollkirsche (Atropa belladonna) in Einzelfällen von Bedeutung sein. Grayanotoxine kommen vor allem in
besࢢmmten Rhododendron-Arten vor und spielen für die Honigprodukࢢon in Deutschland in der Regel
keine Rolle.

Für Honigbienen stellen diese PYanzen meist kein Problem dar, da sie deren Nektar und Pollen sammeln
können. Für den Menschen können einzelne PYanzeninhaltssto@e jedoch gesundheitlich bedenklich sein.
Insbesondere besࢢmmte Pyrrolizidinalkaloide können die Leber schädigen; zudem bestehen aufgrund
genotoxischer Eigenscha[en und von Befunden aus Tierversuchen Bedenken hinsichtlich einer möglichen
krebserzeugenden Wirkung.

Unter den üblichen Trachtbedingungen in Deutschland ist jedoch nur selten mit erhöhten Gehalten dieser
Sto@e im Honig zu rechnen. Ein Risiko besteht vor allem dann, wenn Bienen über einen längeren Zeitraum
überwiegend Nektar oder Pollen entsprechender PYanzen sammeln. Imkerinnen und Imker sollten das
Vorkommen solcher PYanzen im Flugradius ihrer Bienenvölker daher kennen und bei einem außergewöhnlich
starken Au[reten berücksichࢢgen.
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Abbildung 1.1:©Ma�eo Giusࢡ (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.3 Vermeidung von Standorte mit hoher Schadsto@exposiࢢon

Vermeidung von Schadsto?elastungen ist sowohl für dasWohlergehen und das Überleben der Bienenvölker
als auch für die Qualität der gewonnenen Bienenprodukte entscheidend.

Die Hauptquelle für Schadsto@exposiࢢon sind durchgeführte PYanzenschutzmaßnahmen. Aufgrund der
strengen Anwendungsvorschri[en sind die meisten Standorte in Deutschland relaࢢv sicher für Bienen. Es
lohnt sich die Umgebung des Bienenstandes zu erforschen, um abschätzen zu können, welche intensive
PYanzenkulturen es in der Gegend gibt und wie sie behandelt werden. Die gefährlichsten Wirksto@e in
Bezug auf die Toxizität für Bienen sind Insekࢢzide und Akarizide. Auch Fungizide und Herbizide können
in hohen Konzentraࢢonen sublethale E@ekte haben. Aufgrund der strengen Vorschri[en für die Anwen-
dung von PYanzenschutzmi�eln (PSM) werden Vergi[ungsfälle immer seltener. Typisches Anzeichen für
eine Bienenvergi[ung durch PSM ist plötzlich au[retender erhöhter Totenfall vor den Fluglöchern und
im näheren Umkreis der betro@enen Völker, aber auch in den Völkern. Flugunfähige Bienen krabbeln
umher und machen zuckende, krampfarࢢge oder kreiselnde Bewegungen bis sie verenden. Es können
sowohl Nektar- als auch Pollensammlerinnen betro@en sein. Bei Verdacht auf eine Belastung können z.B.
Pollen-, oder Bienenproben in Analyselabore eingeschickt werden. Kontaktadressen der zuständigen PYan-
zenschutzdienste, Bieneninsࢢtute und Imkerlandesverbände Cnden Sie auf der Julius Kühn Seite gelistet:
h�ps://bienenuntersuchung.julius-kuehn.de/index.php?menuid=53

AuchOrte übermäßiger industrieller Umweltverschmutzung sollten vermiedenwerden, indemBienenstände
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nicht in der Nähe von umweltbelastenden Industrieanlagen, Verbrennungsanlagen und Mülldeponien
aufgestellt werden.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.4 Hindernisse im An- und AbYugbereich der Bienen vermeiden (z. B. hohes Gras oderSchnee
vor dem Flugloch)

Es ist wichࢢg, Hindernisse zu vermeiden, die den An- und AbYug der Bienen beeinträchࢢgen. Gras und
andere PYanzen sollten regelmäßig zurückgeschni�en werden, sodass das Flugloch jederzeit frei zugänglich
ist und die Bienen ungehindert ein- und ausYiegen können.

Außerdem sollte vermieden werden, dass Bienen beim AusYug stark befahrene Straßen oder Bahnstrecken
in geringer Höhe überqueren. Ist dies nicht vermeidbar, können Hecken, Mauern oder andere geeignete
Barrieren den Bienen einen höheren AbYugwinkel vorgeben, sodass sie Straßen oder Gleisanlagen in
größerer Höhe überYiegen.

Windgeschützte Standorte sind zu bevorzugen, da starker Wind die Flugakࢢvität der Bienen erheblich
beeinträchࢢgen kann.

a) Hohes Gras

• PYegearbeiten möglichst am frühen Morgen oder am Abend durchführen, wenn der Flugbetrieb gering
ist.

• Während des Flugbetriebs geeignete Schutzkleidung tragen.
• Hohes Gras vor dem Flugloch regelmäßig mit einem Rasenmäher, Trimmer oder einer Motorsense
zurückschneiden.

b) Schnee

• Schnee auf dem Dach ist grundsätzlich in Ordnung, aber Schnee vor dem Flugloch sollte en�ernt werden,
damit die Belü[ung des Bienenvolkes gewährleistet bleibt und die Bienen das Flugloch bei Bedarf nutzen
können.

• Den Schnee vorsichࢢg mit einem Besen oder den Händen vor dem Flugloch en�ernen.

c) Totenfall en�ernen

• Um ein Verstopfen des Flugloches zu vermeiden, sollte der Totenfall regelmäßig sowohl vor dem Flugloch
als auch vom Bodenbre� en�ernt werden.
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Abbildung 1.2:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 1.3:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.5 Schutz vor Hitze und Wind durch Bäume oder andere natürliche Barrieren

Bäume, Hecken oder andere natürliche Windschutzstrukturen können wesentlich dazu beitragen, Bienen-
völker vor ungünsࢢgen Wi�erungseinYüssen zu schützen. Insbesondere können sie:

• Schutz vor starkemWind bieten,
• im Sommer Scha�en spenden und
• ein günsࢢgeres Kleinklima am Bienenstand scha@en.

Waldränder, Baumreihen oder Hecken mit einer ausreichenden Höhe (mindestens etwa 3 m) eignen sich als
Windschutz. Sie schützen die Bienenvölker vor starken Winden, verringern die Gefahr des Umkippens von
Beuten und ermöglichen den Bienen auch bei windigemWe�er einen geschützteren An- und AbYug.

Eine teilweise Bescha�ung während der Sommermonate kann ebenfalls vorteilha[ sein. Sie verringert
den Aufwand der Bienen für die Kühlung des Bienenvolkes und damit den Energie- und Fu�erverbrauch.
Außerdem werden starke Temperaturschwankungen reduziert, was insbesondere während der Anwendung
temperaturabhängiger Varroabehandlungsmi�el wie Thymol oder Ameisensäure von Vorteil sein kann.

Gleichzeiࢢg sollte darauf geachtet werden, dass Bäume den Bienenstand im Winter und Frühjahr nicht
dauerha[ bescha�en oder zu einer erhöhten Feuchࢢgkeit am Standort beitragen. Daher sind an staࢢonären
Bienenständen laubabwerfende Bäume häuCg besser geeignet als immergrüne Gehölze.

Die Bäume oder anderen Windschutzstrukturen sollten regelmäßig auf ihre Standsicherheit überprü[
werden, damit keine Gefahr durch herabfallende Äste oder umstürzende Bäume für Bienenstände und dort
arbeitende Personen besteht.
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Abbildung 1.4:© Blanca Montoro (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.6 Ausreichende Lagerkapazitäten für Arbeitsmi�el bereitstellen

Während der Bienensaison fallen verschiedene Arbeiten an. Daher ist es sinnvoll, an den Bienenständen
oder in deren Nähe ausreichend Lagerkapazitäten für Arbeitsmi�el und Verbrauchsmaterialien vorzuhalten.

Alte Waben oder andere für die Bienen a�rakࢢve Materialien dürfen jedoch nicht frei zugänglich gelagert
werden. Leere Waben sollten in bienendicht verschlossenen Beuten oder geeigneten Behältern au>ewahrt
werden. Für Altwachs und ausgeschni�ene Drohnenwaben empCehlt sich die Verwendung eines dicht
schließenden Eimers oder eines anderen geeigneten Behälters, bis dasMaterial fachgerecht eingeschmolzen
oder entsorgt werden kann.

1

Bei der Planung des Lagerraums sind folgende Richtwerte zu berücksichࢢgen:

Lagerkapazität für mindestens drei Waben je Bienenvolk,

zusätzlicher Stauraum für Werkzeuge, Fu�er, Beutenteile und sonsࢢge Arbeitsmaterialien,

eine mindestens 1,5 m breite ArbeitsYäche vor den LagerYächen.

2

Der Lagerraum sollte trocken, gut belü[et sowie gegen Schädlingen, insbesondere Mäusen und Ameisen,
gesichert sein, um Feuchࢢgkeit und Schimmelbildung zu vermeiden.
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.7 Eine angemessene Anzahl von Bienenstöcken

Was eine „angemessene“ Anzahl von Bienenstöcken ist, muss jeder Imker für sich selbst entscheiden und
beurteilen können. Dabei ist auf die gegebene Vegetaࢢon zu achten. So ist es nicht sinnvoll, 30 Bienenvölker
an einem Stand aufzustellen, wenn sich im Umkreis von 4 km nur ein Obstbaum beCndet und ansonsten
nur Siedlungsgebiet oder Magerwiesen. Dies kann z.B. durch den Honigertrag in der ersten Bienensaison
beurteilt und entsprechend angepasst werden.

Abbildung 1.5:©Marek Ratvaj (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.8 Ausreichenden Sicherheitsabstand zu Wohngebieten

Es ist notwendig, einen sicheren Abstand zuWohngebieten einzuhalten oder Vorrichtungen zu verwenden,
die das Risiko für Menschen auf ein Minimum reduzieren. Auch sollte vermieden werden, dass Menschen
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die Flugwege der Bienen passieren oder stören. Insbesondere sollten die Haup�lugrichtungen der Bienen
nicht über Wege, Nachbargrundstücke oder andere regelmäßig genutzte Bereiche führen.

Pauschale Mindestabstände gewährleisten nicht in jedem Fall eine ausreichende Sicherheit. Daher sollten
die örtlichen Gegebenheiten sowie die Nutzung der angrenzenden Flächen berücksichࢢgt werden. Ziel ist
es, das Risiko zufälliger Begegnungen zwischen Menschen und Yiegenden Bienen so gering wie möglich zu
halten.

Neben der unmi�elbaren Sicherheit können auch andere Beeinträchࢢgungen au[reten. Hierzu zählen
insbesondere:

Verschmutzungen von Fassaden, Fahrzeugen, Gartenmöbeln oder Wäsche durch Bienenkot,

Bienen, die in den SommermonatenWasser an Schwimmbecken, Gartenteichen oder anderenWasserstellen
aufnehmen.

Im ersten Fall ist es wichࢢg, die Haup�lugrichtungen der Bienen zu besࢢmmen. Im zweiten Fall kann es
sinnvoll (aber manchmal nicht ausreichend) sein, an den Bienenstöcken Tränken anzubringen, um den
Bienen eine bequemere Wasserquelle zu bieten und sie davon abzuhalten, an den Schwimmbecken zu
trinken.

Bei der Wahl des Bienenstandes sind außerdem die geltenden landesrechtlichen und kommunalen Vor-
schri[en sowie gegebenenfalls nachbarrechtliche Regelungen zu berücksichࢢgen. In jedem Fall ist es immer
ratsam, eine Ha[pYichtversicherung abzuschließen.

Abbildung 1.6:©Marek Ratvaj (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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1.9 Angemessenen Abstand zu anderen Bienenständen einhalten

Bei der Wahl eines Bienenstandes sollten bereits vorhandene Bienenstände in der Umgebung berücksichࢢgt
werden. Ein Austausch mit benachbarten Imkerinnen und Imkern kann dabei helfen, die Standortsituaࢢon
besser einzuschätzen und eine für alle Beteiligten geeignete Verteilung der Bienenvölker zu erreichen.

Neben dem Abstand zu benachbarten Bienenständen sollte auch die Gesamtzahl der Bienenvölker in einem
Gebiet berücksichࢢgt werden. Eine zu hohe Bienendichte kann das vorhandene Trachtangebot übermäßig
beanspruchen und zu verstärkter Konkurrenz bei der Nahrungssuche führen.

Darüber hinaus kann ein angemessener Abstand zwischen Bienenständen dazu beitragen, das Risiko von Räu-
berei, VerYug sowie der Übertragung von Krankheiten und Parasiten zwischen Bienenvölkern zu verringern.
Da sich die Betriebsweisen sowie die Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge und Krankheitsbekämpfung
zwischen Imkereien unterscheiden können, ist eine gute Absࢢmmung mit benachbarten Imkerinnen und
Imkern empfehlenswert.

Die geltenden landesrechtlichen und kommunalen Vorschri[en sowie gegebenenfalls nachbarrechtliche
Regelungen sind ebenfalls zu beachten.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.10 Diebstahl von Bienenvölkern vorbeugen

Bienenvölker lassen sichmit vergleichsweise geringem Aufwand transporࢢeren und sind daher grundsätzlich
diebstahlgefährdet. Die AuWlärung von Diebstählen gestaltet sich häuCg schwierig. Deshalb sollte bereits
bei der Wahl des Bienenstandortes auf einen gewissen Schutz vor unbefugtem Zugri@ geachtet werden.

Bewährt haben sich Standorte, die gut erreichbar, jedoch nicht unmi�elbar einsehbar sind. Ein umzäunter
oder abschließbarer Standort kann das Diebstahlrisiko zusätzlich verringern.

Ein vollständig versteckter Standort ist hingegen nicht immer sinnvoll, da die Bienenvölker für Kontroll- und
PYegearbeiten sowie den Transport von Material und Honigräumen gut erreichbar bleiben sollten.

Je nach Standort können darüber hinaus weitere Maßnahmen wie eine eindeuࢢge Kennzeichnung der
Beuten oder Bienenvölker sowie technische Sicherungssysteme (z. B. GPS-Tracker) dazu beitragen, das
Diebstahlrisiko zu verringern und die WiederauLndung gestohlener Bienenvölker zu erleichtern.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.11 Beuten fachgerecht aufstellen und ausrichten

Eine sachgerechte Aufstellung der Beuten trägt zur guten Entwicklung der Bienenvölker bei und erleichtert
zugleich die imkerlichen Arbeiten. Die Beuten sollten auf einem ebenen, tragfähigen und standsicheren
Untergrund aufgestellt werden, um ein Absacken oder Umkippen zu vermeiden.
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Die Ausrichtung des Fluglochs sollte an die örtlichen Gegebenheiten angepasst werden. HäuCg hat sich
eine Ausrichtung nach Süden oder Südosten bewährt, da sie den Bienen einen frühen AusYug ermöglicht.
Gleichzeiࢢg sollten jedoch auch Faktoren wie Windschutz, Sonneneinstrahlung und die Haup�lugrichtung
berücksichࢢgt werden.

Auch die Arbeitshöhe der Beuten spielt eine wichࢢge Rolle. Sie sollte so gewählt werden, dass Kontroll- und
PYegearbeiten möglichst ergonomisch durchgeführt werden können. Eine geeignete Arbeitshöhe reduziert
unnöࢢges Bücken und erleichtert das Heben schwerer Honigräume oder Beutenteile.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.12 Saisonale oder dauerha[e Verlegung des Bienenstandes

Die Verlegung eines Bienenstandes kann sinnvoll oder erforderlich sein, um das Trachtangebot besser zu
nutzen, die Überwinterung zu verbessern, die Entwicklung von Bienenvölkern oder Ablegern zu fördern
oder Risiken durch PYanzenschutzmaßnahmen zu vermeiden. Dies kann im Rahmen der Wanderimkerei
(saisonale Verlegung) oder durch einen dauerha[en Standortwechsel erfolgen.

Die Wahl des neuen Standortes sollte sich nach dem jeweiligen Ziel richten:

• Zur Verbesserung des Honigertrags sollte ein Standort mit einem ausreichenden Angebot an Nektar-
und Pollentracht gewählt werden.

• Für eine erfolgreiche Überwinterung eignen sich sonnige, möglichst trockene und windgeschützte
Standorte, die auch bei ungünsࢢgen Wi�erungsverhältnissen gut erreichbar sind.

• Für die Entwicklung von Bienenvölkern und Ablegern sind Standorte mit einem vielfälࢢgen Pollen- und
Nektarangebot sowie günsࢢgen klimaࢢschen Bedingungen, insbesondere im Frühjahr, von Vorteil.

• Zur Verringerung von Risiken durch PYanzenschutzmaßnahmen sollten Standorte gewählt werden, an
denen während der Aufstellungszeit möglichst keine Anwendungen bienengefährlicher PYanzenschutz-
mi�el zu erwarten sind. Gegebenenfalls ist eine Absࢢmmung mit den bewirtscha[enden Betrieben
sinnvoll.

Bei einem Standortwechsel ist außerdem zu berücksichࢢgen, dass Flugbienen bei kurzen Verlegungsdistan-
zen an ihren ursprünglichen Standort zurückkehren können. Deshalb sollte ein neuer Standort in der Regel
mehr als 3 km vom bisherigen Standort en�ernt liegen. Ist dies nicht möglich, sind geeignete Maßnahmen
zur Neuorienࢢerung der Bienen erforderlich.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

1.13 Gute Erreichbarkeit des Bienenstandes mit einem Fahrzeug sicherstellen

Eine gute Erreichbarkeit des Bienenstandes erleichtert die imkerliche Arbeit erheblich und ermöglicht ein
rechtzeiࢢges Eingreifen bei Bedarf. Der Bienenstand sollte daher möglichst ganzjährig mit einem geeigneten
Fahrzeug erreichbar sein.
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Idealerweise kann das Fahrzeug in unmi�elbarer Nähe des Bienenstandes abgestellt werden. Dies erleichtert
den Transport von Beuten, Honigräumen, Fu�er sowie weiterer Arbeitsmaterialien und reduziert den
körperlichen Aufwand bei Kontroll-, PYege- und Erntearbeiten. Eine gute Erreichbarkeit ist zudem von Vorteil,
wenn kurzfrisࢢg Maßnahmen wie eine No�ü�erung, eine Varroabehandlung oder ein Standortwechsel
erforderlich werden.

Vor der Einrichtung eines Bienenstandes sollten insbesondere folgende Punkte geprü[ werden:

• Soll der Standort ganzjährig genutzt oder imRahmen derWanderimkerei saisonal bewirtscha[etwerden?
• Ist ein ausreichendes Trachtangebot vorhanden?
• Sind die Windverhältnisse für die Aufstellung von Bienenvölkern geeignet?
• Wie ist die Sonneneinstrahlung im Tagesverlauf?
• Ist der Standort mit einem Fahrzeug gut erreichbar?
• Sind die örtlichen Gegebenheiten sowie geltende rechtliche Vorgaben (z.B. nachbarrechtliche oder
kommunale Regelungen) berücksichࢢgt?

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2 Einrichtung sowie Management und PYege von Bienen-
völkern

2.1 Honigräume vorbereiten und ausetzen

Vorbereitung der Honigräume

Für jedes Bienenvolk sollte mindestens ein Honigraum vorbereitet werden. Dieser kann mit ausgebauten
oder mit Mi�elwänden ausgesta�eten Rähmchen bestückt werden. Werden ausgebaute Waben verwendet,
ist darauf zu achten, dass diese unbebrütet sind.

Es sollte auch ein Absperrgi�er für die Königin vorbereitet werden. Es sollte sauber und nicht geknickt sein,
damit die Königin nicht durchschlüpfen kann.

Aufsetzen der Honigräume

Zuerst wird das Absperrgi�er auf den Brutraum aufgesetzt, dann wird der Honigraum auf den Brutraum
aufgesetzt.

Zeitpunkt des Aufsetzten der Honigräume

Der opࢢmale Zeitpunkt ist abhängig von Region, Wi�erung und Trachtentwicklung. In vielen Regionen dient
der Beginn der Kirschblüte als Orienࢢerung für das Aufsetzen des ersten Honigraums. Entscheidend ist
jedoch die Entwicklung des Bienenvolkes sowie das tatsächliche Trachtangebot. Bei starkem Trachteintrag
oder sehr krä[igen Völkern kann es erforderlich sein, weitere Honigräume rechtzeiࢢg aufzusetzen, um
ausreichend Platz für den Honigeintrag zu scha@en.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.2 Gesundheitskontrolle der Bienenvölker vor demWandern

Kontrolle der Bienenvölker

Vor jeder Wanderung sollten alle Bienenvölker sorgfälࢢg auf Anzeichen von Krankheiten und Parasiten
untersucht werden. Hierzu gehören insbesondere Varroose, Amerikanische Faulbrut, Europäische Faulbrut,
Nosemose sowie weitere Erkrankungen.

Dabei ist insbesondere auf folgende Merkmale zu achten:

au@älliges Verhalten der Bienen,

ein unregelmäßiges oder lückenha[es Brutbild,

verkrüppelte Flügel oder verkürzte Hinterleiber,

Anzeichen von Varroamilben oder anderen Krankheitssymptomen.

Kranke oder krankheitsverdächࢢge Bienenvölker dürfen nicht an einen anderen Standort verbracht werden.

Gesundheitszeugnis

Vor einer Wanderung sind die geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Vorschri[en zu beachten. Soweit vorge-
schrieben, ist vor dem Verbringen der Bienenvölker ein gülࢢges Gesundheitszeugnis vorzulegen. Dieses
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bestäࢢgt, dass am Herkun[sstand keine Anzeichen der Amerikanischen Faulbrut festgestellt wurden und
die gesetzlichen Voraussetzungen für das Verbringen der Bienenvölker erfüllt sind.

Je nach Bundesland und den Vorgaben der zuständigen Veterinärbehörde kann für die Ausstellung des
Gesundheitszeugnisses eine Sichtprüfung durch eine Bienensachverständige oder einen Bienensachverstän-
digen (BSV), eine Fu�erkranzprobe oder ein anderes anerkanntes Untersuchungsverfahren erforderlich
sein.

Gegebenenfalls ist die Wanderung außerdem der zuständigen Veterinärbehörde am Zielort oder den nach
Landesrecht zuständigen Stellen anzuzeigen. Die jeweils geltenden landesrechtlichen Besࢢmmungen sind
zu beachten.

Sichtprüfung durch den Bienensachverständigen

Die Sichtprüfung dient der frühzeiࢢgen Erkennung von Krankheiten und der Beurteilung des Gesundheitszu-
stands der Bienenvölker. Dabei werden unter anderem das Brutnest, das Brutbild, die Volksstärke sowie
die Königin beurteilt. Außerdem wird auf Anzeichen von Krankheiten und Parasiten, insbesondere der
Amerikanischen Faulbrut und eines Varroabefalls, geachtet.

Werden Au@älligkeiten festgestellt, entscheidet die zuständige Veterinärbehörde über das weitere Vorgehen.

Abbildung 2.1:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.2:© Edgar LOBA (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.3 Auswahl geeigneter Larvenspendervölker

1

Bewertung der Bienenvölker

Für die Königinnenzucht sollten nur gesunde und leistungsfähige Bienenvölker als Larvenspendervölker
ausgewählt werden. Die Auswahl erfolgt anhand mehrerer Kriterien, insbesondere:

Volksstärke,

Volksgesundheit,

Honigleistung,

San[mut,

Schwarmträgheit,

Wabensitz sowie

weitere züchterisch relevante Merkmale.

Die Auswahl des Larvenspendervolkes richtet sich nach den individuellen Zuchtzielen der Imkerin oder des
Imkers. Als Larvenspendervolk sollte ein Volk ausgewählt werden, das die gewünschten Eigenscha[en in
möglichst hohem Maße aufweist.
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Abbildung 2.3:©Małgorzata Bieńkowska (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.4 Umgang mit kranken Völkern zur Eindämmung von Krankheiten

IdenࢢCkaࢢon kranker Bienenvölker

Bienenvölker sollten regelmäßig auf Anzeichen von Krankheiten und Parasiten kontrolliert werden. Hierzu
zählen insbesondere die Amerikanische Faulbrut, die Europäische Faulbrut, Nosemose sowie ein Befall mit
Varroamilben.

Dabei ist insbesondere auf folgende Merkmale zu achten:

ein au@älliges oder lückenha[es Brutbild,

Verhaltensänderungen der Bienen,

sichtbare Krankheitssymptome an Bienen oder Brut,

ein ungewöhnlich hoher Totenfall.

Bestäࢢgung der Diagnose

Besteht der Verdacht auf eine Erkrankung, sollte die Diagnose durch geeignete Untersuchungen bestä-
gtࢢ werden. Je nach Erkrankung können hierzu Proben entnommen oder eine Untersuchung durch eine
Bienensachverständige bzw. einen Bienensachverständigen (BSV) oder die zuständige Veterinärbehörde
erforderlich sein.
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Eine eindeuࢢge Diagnose ist Voraussetzung für die Wahl geeigneter Bekämpfungsmaßnahmen und für die
Einhaltung der geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Vorschri[en. Bei meldepYichࢢgen Tierseuchen, insbeson-
dere der Amerikanischen Faulbrut, sind unverzüglich die zuständige Veterinärbehörde zu informieren und
deren Anordnungen zu befolgen.

Durchführung der Beseiࢢgung

Ist die Beseiࢢgung eines Bienenvolkes aus Gründen der Tiergesundheit erforderlich oder behördlich an-
geordnet, sollte sie unverzüglich und unter Einhaltung der geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Vorschri[en
erfolgen.

Das betro@ene Bienenvolk ist einschließlich befallenerMaterialien entsprechend den geltenden gesetzlichen
Vorgaben zu beseiࢢgen oder unschädlich zu machen. Anschließend sind Beuten, Werkzeuge und sonsࢢge
verwendete Arbeitsgeräte nach den geltenden Empfehlungen gründlich zu reinigen und, soweit erforderlich,
zu desinCzieren, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhindern.

Alle Maßnahmen sind in Absࢢmmung mit der zuständigen Veterinärbehörde durchzuführen, sofern dies
gesetzlich vorgeschrieben ist.

Abbildung 2.4:© Aránzazu Meana Mañes (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.5:© Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.5 Bewertung der Fu�erreserven

Kontrolle der Fu�ervorräte

Die Waben sorgfälࢢg untersuchen, um festzustellen, wie viel Fu�er vorhanden ist. Für erfahrene Imker
kann es ausreichen, das Bienenvolk von außen kurz anzuheben, um die Fu�ermenge im Bienenvolk zu
kontrollieren.

Beurteile den aktuellen Stand der Fu�ervorräte und vergleiche ihnmit den Bedürfnissen des Bienenvolks. Be-
rücksichࢢge dabei Faktoren wie die Größe des Volks, die Jahreszeit und die Verfügbarkeit von TrachtpYanzen
in der Umgebung.

Ergänzung der Fu�ervorräte

Reichen die Fu�ervorräte nicht aus, sollten die Bienenvölker rechtzeiࢢg zugefü�ert werden, um Fu�erman-
gel zu vermeiden. Hierfür können, je nach Jahreszeit und Betriebsweise, Zuckerlösungen, Fu�ersirupe oder
Fu�erteig verwendet werden. Während der Einfü�erung im Spätsommer kommen in der Regel Zucker-
lösungen oder Fu�ersirupe zum Einsatz. Im Winter eignet sich Fu�erteig zur Überbrückung kurzfrisࢢger
Fu�erengpässe.

Das Fu�er sollte mit geeigneten Fü�erungseinrichtungen (z. B. Fu�erzargen oder Fu�ertaschen) beziehungs-
weise als Fu�erteig direkt über dem Bienensitz angeboten werden. Dabei ist darauf zu achten, Räuberei
möglichst zu vermeiden.
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Nach der Fü�erung sollten die Fu�ervorräte erneut kontrolliert werden, um sicherzustellen, dass das
Bienenvolk ausreichend versorgt ist.

Abbildung 2.6:© B-THENET Administrator (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.6 Platzbedarf wachsender Bienenvölker ermi�eln

1

Bewertung des aktuellen Platzbedarfs

Der Raumbedarf eines Bienenvolkes sollte regelmäßig im Rahmen der Durchsicht beurteilt werden. Dabei
sind insbesondere die Volksstärke, der Umfang des Brutnestes, die Fu�ervorräte sowie der noch verfügbare
Platz auf den Waben zu berücksichࢢgen.

2

Beobachtung des Wachstums und Abschätzung des Platzbedarfes

Anzeichen für ein wachsendes Bienenvolk sind unter anderem eine zunehmende Volksstärke, eine intensive
Bru�äࢢgkeit der Königin sowie ein verstärkter Eintrag von Nektar und Pollen. Diese Merkmale weisen darauf
hin, dass in absehbarer Zeit zusätzlicher Raum benöࢢgt wird.

Auf Grundlage der aktuellen Volksentwicklung, des vorhandenen Raums und der zu erwartenden Tracht
sollte abgeschätzt werden, wann eine Erweiterung erforderlich ist. Ein rechtzeiࢢges Erweitern trägt dazu
bei, Platzmangel zu vermeiden und die Entwicklung des Bienenvolkes zu fördern.
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3

Erweiterung des Bienenvolkes

Die Erweiterung sollte entsprechend den Empfehlungen im Kapitel 2.8: “Bienenvölker rechtzeiࢢg erweitern”.

Abbildung 2.7:© LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.7 Bega�ungserfolgs und Beginn der Eiablage der neuen Königin beurteilen

1

Kontrolle des Bega�ungserfolgs

Die Jungkönigin unternimmt ihren Bega�ungsYug in der Regel zwischen dem 5. und 10. Tag nach dem
Schlupf. Der genaue Zeitpunkt hängt unter anderem von Wi�erung, Temperatur und den Flugbedingungen
ab.

Der Bega�ungserfolg wird durch verschiedene Faktoren beeinYusst, darunter das We�er, die Verfügbarkeit
geschlechtsreifer Drohnen und die Lage des Bienenstandes.

Zwischen dem Schlupf der Königin und ihrer Rückkehr vom Bega�ungsYug sollten Eingri@e am Bienenvolk
möglichst vermieden werden. Durch das Ö@nen der Beute kann die Jungkönigin gestört werden oder beim
AusYug beziehungsweise bei der Rückkehr die Orienࢢerung verlieren.
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Abbildung 2.8:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.9:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Etwa 14 Tage nach dem Schlupf der Königin oder rund 21 Tage nach der Bildung eines Ablegers kann das
Bienenvolk erstmals kontrolliert werden. Ein erfolgreicher Bega�ungserfolg zeigt sich daran, dass die Königin
befruchtete Eier legt. Frisch gelegte Eier stehen einzeln, aufrecht und miࢰg auf dem Zellboden.

Abbildung 2.10:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

2

Bewertung der Eiablage

Bei der Durchsicht sollte beurteilt werden, ob die Königin ein regelmäßiges Brutnest anlegt und ausreichend
Eier legt. Eine leistungsfähige Königin besࢢ[et die Brutzellen gleichmäßig und bildet ein geschlossenes
Brutbild aus. Die angemessene Menge ist in der Regel nicht weiter deCniert und muss individuell beurteilt
werden.

Zu Beginn der Eiablage können vereinzelt zwei oder drei Eier in einer Zelle vorkommen. Dies ist bei einer
jungen Königin nicht ungewöhnlich und sollte zunächst weiter beobachtet werden. Finden sich dagegen
dauerha[ zahlreiche Eier je Zelle oder werden ausschließlich Drohnen aufgezogen, kann dies auf eine
fehlgeschlagene Bega�ung oder ein drohnenbrüࢢges Volk hinweisen.

3

Dokumentaࢢon

Der Schlup[ermin der Königin sowie der Beginn der Eiablage sollten dokumenࢢert werden. Darüber hinaus
empCehlt es sich, die Königin entsprechend dem internaࢢonalen Farbcode des SchlupUahres zu zeichnen,
um ihre IdenࢢCkaࢢon und Altersbesࢢmmung zu erleichtern.
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Abbildung 2.11:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.12:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.13:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.8 Bienenvölker rechtzeiࢢg erweitern

1

Bedarfsermi�lung

Vor einer Erweiterung sollte geprü[ werden, ob das Bienenvolk zusätzlichen Raum benöࢢgt. Dabei sind
insbesondere die Volksstärke, die Größe des Brutnestes sowie die aktuellen und zu erwartenden Trachtver-
hältnisse zu berücksichࢢgen.

Als Faustregel gilt, dass bei zweizargigen Betriebsweisen die Erweiterung des Brutraums etwamit Beginn der
Salweidenblüte erfolgt. Der tatsächliche Zeitpunkt richtet sich jedoch nach der Entwicklung des Bienenvolkes
sowie den Wi�erungs- und Trachtverhältnissen.

2

Vorbereitung und Erweiterung

Die Art der Erweiterung richtet sich nach dem verwendeten Beutensystem. Vor der Erweiterung sollten die
erforderlichen Beutenteile sowie ausreichend Rähmchen mit Mi�elwänden und gegebenenfalls ausgebaute
Waben vorbereitet werden.

Bei zweizargigen Systemen, wie beispielsweise der Zanderbeute, erfolgt die Erweiterung in der Regel
durch das Aufsetzen einer weiteren Brutzarge. Diese kann – je nach Volksentwicklung und vorhandenem
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Wabenbestand – mit ausgebauten Waben, Mi�elwänden oder einer Kombinaࢢon aus beiden bestückt
werden. Der Einsatz ausgebauter Waben ermöglicht der Königin eine rasche Erweiterung des Brutnestes,
während Mi�elwände den Ausbau neuer Waben fördern.

Bei Großraumbeuten, wie beispielsweise Dadant-Beuten, wird der Brutraum schri�weise erweitert, indem
innerhalb des Schieds nach und nach weitere Waben gegeben und das Schied entsprechend versetzt wird.
Die Erweiterung sollte sich stets an der Entwicklung des Bienenvolkes orienࢢeren, um Platzmangel zu
vermeiden und gleichzeiࢢg eine ausreichende Wärmehaltung des Brutnestes zu gewährleisten.

Abbildung 2.14:© LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.9 Fü�erung und Kontrolle der Fu�ervorräte

1

Vorbereitung und Zeitpunkt

Die Einfü�erung der Bienenvölker erfolgt in der Regel nach der Honigernte und richtet sich nach der
gewählten Betriebsweise sowie dem Zeitpunkt der Varroabehandlung. Je nach Behandlungskonzept kann
die Fü�erung unmi�elbar nach der Behandlung oder, bei dafür geeigneten Verfahren (z.B. Amitraz), auch
begleitend zur Behandlung erfolgen.

Für die Fü�erung sollten ausreichend geeignete Fü�erungseinrichtungen zur Verfügung stehen. Grundsätz-
lich können diese für mehrere Bienenvölker nacheinander verwendet werden. Ein eigenes Fü�erungssystem
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für jedes Volk erleichtert jedoch die gleichzeiࢢge Fü�erung aller Bienenvölker und reduziert den Arbeitsauf-
wand. Je nach Betriebsweise kommen unterschiedliche Systeme, beispielsweise Fu�erzargen, Fu�ertaschen
oder andere handelsübliche Fü�erungseinrichtungen, zum Einsatz.

Auch die erforderliche Fu�ermenge sollte im Voraus eingeplant werden. Je nach Volksstärke, Beutensystem
und bereits vorhandenen Fu�ervorräten werden im Herbst häuCg etwa 15 bis 20 kg Zucker je Bienenvolk
eingelagert. Die Einfü�erung erfolgt in der Regel mit Zuckerlösung oder Fu�ersirup. Fu�erteig eignet sich
vor allem zur Überbrückung kurzfrisࢢger Fu�erengpässe während der Wintermonate.

2

Kontrolle der Fu�ervorräte und Fü�erung

Vor Beginn der Fü�erung sollten die vorhandenen Fu�ervorräte kontrolliert werden. Hierzu werden im
Rahmen der Durchsicht insbesondere die äußeren Waben beurteilt, auf denen sich die Fu�ervorräte meist
beCnden. Erfahrene Imkerinnen und Imker können den Fu�ervorrat zusätzlich durch Anheben der Beute
abschätzen.

Die Fü�erung sollte an die Entwicklung des Bienenvolkes angepasst werden. Zu große Fu�ermengen auf
einmal können insbesondere im Spätsommer dazu führen, dass das Brutnest mit Fu�er eingeengt wird und
der Königin nicht mehr ausreichend Platz für die Eiablage zur Verfügung steht („Verhonigen“ des Brutraums).
Deshalb empCehlt es sich, die erforderliche Fu�ermenge in mehreren Gaben zu verabreichen.

Bei der Verwendung von Zuckerlösung oder Fu�ersirup sollten geeignete Schwimmhilfen vorhanden sein,
sofern das verwendete Fü�erungssystem dies erfordert. Dadurch wird verhindert, dass Bienen im Fu�er
ertrinken.

3

Nachkontrolle und Dokumentaࢢon

Die verfü�erte Menge sollte für jedes Bienenvolk in der Stockkarte dokumenࢢert werden. Dadurch lässt
sich nachvollziehen, wie viel Fu�er jedes Volk erhalten hat.

Der Fu�erverbrauch und die Abnahme des Fu�ers sollten regelmäßig, insbesondere während der Einfüt-
terung, kontrolliert werden. So kann rechtzeiࢢg festgestellt werden, ob die Bienenvölker das angebotene
Fu�er aufnehmen und ob gegebenenfalls weitere Fü�erungsmaßnahmen erforderlich sind.
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Abbildung 2.15:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.10 Naࢢonale Vorschri[en beim Wandern beachten

RegistrierungspYicht

Die Bienenvölker müssen am Standort dem zuständigen Veterinäramt gemeldet werden. Dazu muss für die
Bienenvölker, die umgesetzt werden sollen, ein Gesundheitszeugnis vorliegen. Bienenvölker unterliegen
den erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen (Bienenseuchen-Verordnung vom 3. November 2004 (BGBl. I S.
2738)). Es ist darauf zu achten, dass das Gesundheitszeugnis noch gülࢢg ist.

Transportvorschri[en

Die Bienenstöcke müssen während des Transports sicher im Transpor�ahrzeug befesࢢgt sein, um ein
Verrutschen oder Umkippen zu verhindern.

Während des Transports ist auf eine ausreichende Belü[ung der Bienenvölker zu achten, um eine Überhit-
zung zu vermeiden. Außerdem sollten Erschü�erungen und starke Vibraࢢonen möglichst gering gehalten
werden, um den Stress für die Bienen zu reduzieren.

Vor Fahrtantri� ist zu kontrollieren, dass alle Beuten ordnungsgemäß verschlossen und gesichert sind. Bei
längeren Transporten oder außergewöhnlichen Wi�erungsbedingungen empCehlt es sich, den Zustand
der Bienenvölker regelmäßig zu überprüfen. Soweit möglich, sollten Wanderungen während der kühleren
Abend-, Nacht- oder frühen Morgenstunden durchgeführt werden.
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Abbildung 2.16:© Kirsten Traynor (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.17:©Ma�eo Giusࢡ (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.11 Volkskontrolle nur bei geeigneten We�erbedingungen

Kontrollen der Bienenvölker sollten möglichst bei trockenem, ruhigem und ausreichend warmem Wet-
ter durchgeführt werden. Durchsichten bei Regen, starkem Wind oder niedrigen Temperaturen sollten
vermieden werden, da sie die Bienenvölker unnöࢢg belasten und zur Auskühlung des Brutnestes führen
können.

Geeignete Zeitpunkte für die Durchsicht sind während der Flugsaison in der Regel der Vormi�ag oder
die Nachmi�agsstunden. Zu dieser Zeit beCnden sich viele Flugbienen außerhalb der Beute, wodurch die
Durchsicht erleichtert und die Störung des Bienenvolkes verringert wird.

Unabhängig von der Tageszeit sollten Durchsichten zügig durchgeführt werden, um die Belastung für das
Bienenvolk so gering wie möglich zu halten.

Abbildung 2.18:© Edgar LOBA (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2.12 Eigene Beurteilung der Bienenvölker

Visuelle Inspekࢢon

Die Bienenvölker sollten regelmäßig einer sorgfälࢢgen Sichtkontrolle unterzogen werden. Dabei ist insbeson-
dere auf Anzeichen von Krankheiten und Parasiten zu achten, beispielsweise auf Au@älligkeiten im Brutbild,
einen erhöhten Totenfall, Anzeichen eines Varroabefalls oder ungewöhnliches Verhalten der Bienen.

Beurteilung des Brutnestes

Das Brutnest sollte hinsichtlich seiner Entwicklung und Qualität beurteilt werden. Dabei ist auf ein geschlos-
senes Brutbild, eine gleichmäßige Verdeckelung der Brut sowie gesund aussehende Eier, Larven und Puppen
zu achten. Gleichzeiࢢg sollten mögliche Anzeichen von Krankheiten oder Parasiten erfasst werden.

Bewertung des Verhaltens der Bienen

Neben dem Brutnest sollte auch das Verhalten des Bienenvolkes beurteilt werden. Hierzu zählen insbesonde-
re die Flugakࢢvität, OrienࢢerungsYüge, Volksstärke, San[mut sowie Au@älligkeiten im Verhalten der Bienen.
Abweichungen vom normalen Verhalten können Hinweise auf Gesundheitsprobleme, Weisellosigkeit oder
andere Störungen sein und sollten näher untersucht werden.

Dokumentaࢢon

Die wichࢢgsten Beobachtungen sollten in der Stockkarte festgehalten werden. Dazu gehören das Datum
der Durchsicht sowie Au@älligkeiten zum Zustand und zur Entwicklung des Bienenvolkes. Regelmäßige
Aufzeichnungen helfen dabei, Veränderungen frühzeiࢢg zu erkennen und die Entwicklung des Volkes besser
nachzuvollziehen.

Abbildung 2.19:© Aránzazu Meana Mañes (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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2.13 Nur gesunde Bienen und Waben zwischen Bienenvölkern austauschen

Kontrolle auf Krankheiten

Vor dem Umhängen von Bienen oder Waben in ein anderes Bienenvolk ist sicherzustellen, dass das Spen-
dervolk keine Anzeichen von Krankheiten oder starkem Varroabefall aufweist.

Abbildung 2.20:© Lo�a Fabricius Krisࢡansen (hochauYösendes Bild anzeigen)

Ein vorhandenes Gesundheitszeugnis kann die Beurteilung des Gesundheitsstatus unterstützen, ersetzt
jedoch nicht die Kontrolle des einzelnen Bienenvolkes.

Vor dem Umhängen sollten Bienen, Brut und Waben nochmals sorgfälࢢg auf Anzeichen von Krankheiten,
Parasiten oder anderen Au@älligkeiten untersucht werden. Nur gesunde Bienen und unau@ällige Waben
sollten in andere Bienenvölker überführt werden.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.14 Inspekࢢonen planen und die Anzahl der Eingri@e minimieren

Planung der Durchsichten

Durchsichten sollten sorgfälࢢg geplant werden, um die Anzahl der Eingri@e in die Bienenvölker möglichst
gering zu halten, ohne deren Gesundheit oder Entwicklung zu beeinträchࢢgen.

Sinnvoll ist es, mehrere Arbeiten während einer Durchsicht zu erledigen. So können beispielsweise die
Brutentwicklung, die Fu�ervorräte und der allgemeine Zustand des Bienenvolkes gleichzeiࢢg kontrolliert
und erforderliche Maßnahmen unmi�elbar durchgeführt werden.
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Warnhinweis
Vor jeder Durchsicht sollte überprü[ werden, ob alle benöࢢgten Arbeitsmi�el und Materialien am Bienenstand
vorhanden sind. Eine gute Vorbereitung spart Zeit, vermeidet unnöࢢge zusätzliche Besuche und reduziert die
Störung der Bienenvölker.

Abbildung 2.21:© B-THENET Administrator (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.15 Überwinterung im Brutraum

Entscheidung über den benöࢢgten Brutraum

Vor der Überwinterung sollte geprü[ werden, wie viel Brutraum das Bienenvolk benöࢢgt. Dies richtet sich
nach der Volksstärke, dem verwendeten Beutensystem und der Betriebsweise.

Bei zweizargigen Systemen, wie beispielsweise Zander, ist zu entscheiden, ob das Bienenvolk auf einer
oder zwei Brutzargen überwintert werden soll. In vielen Fällen ist bei ausreichend starken Völkern eine
Überwinterung auf einer Brutzarge möglich. Die Entscheidung sollte sich jedoch stets an der Stärke des
Bienenvolkes orienࢢeren.

Fu�ervorräte kontrollieren und ergänzen

Vor der Überwinterung sind die Fu�ervorräte zu kontrollieren und bei Bedarf rechtzeiࢢg zu ergänzen. Die
erforderliche Fu�ermenge hängt von der Volksstärke, dem Beutensystem und den regionalen Bedingungen
ab.
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Nachfü�erungen sollten möglichst vor dem Einsetzen anhaltend niedriger Temperaturen erfolgen, da
Bienenvölker Yüssiges Fu�er bei Kältemeistens nichtmehr aufnehmen und einlagern können.Musswährend
der Wintermonate nachgefü�ert werden, eignet sich hierfür in der Regel Fu�erteig.

Abbildung 2.22:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.23:© Edgar LOBA (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.16 Auswahl krankheitstoleranter und andie regionalenBedingungen angepasster Königinnen

Auswahl geeigneter Königinnen

Beim Kauf oder der Auswahl von Königinnen sollte darauf geachtet werden, dass diese aus Bienenvöl-
kern stammen, die sich durch gute Volksentwicklung, San[mut, Honigleistung sowie eine hohe Toleranz
gegenüber Krankheiten und Parasiten auszeichnen. Ebenso sollten sie an die regionalen Klima- und Tracht-
verhältnisse angepasst sein.

Wer Königinnen zukau[, sollte möglichst auf anerkannte Zuchtbetriebe oder erfahrene Züchterinnen und
Züchter zurückgreifen, deren Zuchtziele und die Herkun[ der Königinnen nachvollziehbar sind. Informa-
onenࢢ aus anerkannten Zuchtprogrammen sowie Erfahrungen anderer Imkerinnen und Imker können die
Auswahl zusätzlich erleichtern.

Langfrisࢢge Kontrolle

Regelmäßige Varroakontrollen können dabei helfen einzuschätzen, ob ein Bienenvolk eine erhöhte Varroa-
toleranz aufweist. Hierzu sollten die Entwicklung des Varroabefalls und die Volksentwicklung über einen
längeren Zeitraum dokumenࢢert und mit den übrigen Bienenvölkern am Stand verglichen werden.

Auch bei varroatoleranten Bienenvölkern sollte der Varroabefall regelmäßig überwacht werden. Werden
die geltenden Schadschwellen überschri�en, sind geeignete Bekämpfungsmaßnahmen einzuleiten.

Die regelmäßige Beobachtung ermöglicht es zu überprüfen, ob die zugesagten Eigenscha[en der Königin,
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insbesondere eine erhöhte Krankheits- oder Varroatoleranz sowie eine gute Anpassung an die regionalen
Bedingungen, im Bienenvolk erkennbar sind. Werden die Erwartungen nicht erfüllt oder treten wiederholt
Gesundheitsprobleme auf, sollte dies bei der zukün[igen Auswahl von Königinnen berücksichࢢgt und
gegebenenfalls Rücksprache mit dem Züchter gehalten werden.

Warnhinweis
Hier ist jedoch Vorsicht geboten. Nicht jeder Imker, der behauptet, resistente Bienenvölker zu züchten, hat auch
tatsächlich resistente Bienenvölker. Am besten ist es daher, den Züchter persönlich zu kennen und sich eventuell
bei anderen Imkern nach deren Erfahrungen zu erkundigen.

Abbildung 2.24:©Marek Ratvaj (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.17 Verarbeitung von Bienenwachs – vom En�ernen alter Waben bis zur Herstellung neuer
Mi�elwände

1

En�ernen alter Waben

Im Rahmen der Wabenhygiene sollten regelmäßig alte Brutwaben aus den Bienenvölkern en�ernt und
durch neue Waben ersetzt werden. Wie viele Waben jährlich ausgetauscht werden, richtet sich nach dem
verwendeten Beutensystem und der Betriebsweise. Ziel ist es, den Wabenbestand regelmäßig zu erneuern
und die Anreicherung von Krankheitserregern und Rückständen zu verringern.

2

Ausschmelzen des Wachses

Das Wachs kann mit einem Sonnenwachsschmelzer oder einem Dampfwachsschmelzer aus den Waben
ausgeschmolzen werden. Dabei trennt sich das Yüssige Wachs weitgehend von den verbleibenden Wa-
benrückständen (Trester). Die Rähmchen können anschließend gereinigt und bei Bedarf wiederverwendet
werden.
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3

Filtern des geschmolzenen Wachses

Das ausgeschmolzeneWachs sollte durch ein feines Sieb oder einen geeignetenWachsClter gereinigt werden,
um Wabenreste, Kokons, Propolis und andere Verunreinigungen zu en�ernen. Je nach Verwendungszweck
kann das Wachs mehrfach geklärt werden.

4

Gießen der Mi�elwände

Das gereinigte Wachs kann entweder in der eigenen Imkerei zu Mi�elwänden verarbeitet oder an einen
Wachsverarbeitungsbetrieb abgegeben werden, der daraus neue Mi�elwände herstellt. Bei der Herstel-
lung sollte möglichst sortenreines Eigenwachs verwendet werden, um das Risiko von Rückständen oder
Verunreinigungen zu minimieren.

Abbildung 2.25:© Edgar LOBA (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 2.26:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.27:© Edgar LOBA (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.18 Wabenhygiene durch regelmäßigen Wabenaustausch

Eine Möglichkeit der Wabenhygiene besteht darin, den Honigraum im Frühjahr zunächst ohne Absperrgi�er
auf das zweizargige Bienenvolk aufzusetzen. Mit zunehmender Volksentwicklung verlagern sich Brut und
Bienen nach oben.

Sobald die untere Brutzarge keine Brut und möglichst auch keine Bienen mehr enthält, kann sie en�ernt
werden. Dadurch werden die ältesten Waben regelmäßig aus dem Bienenvolk ausgeschieden und durch
neue ersetzt.

Bei konsequenter Anwendung dieses Verfahrens verbleiben die Waben in der Regel nicht länger als drei
Jahre im Bienenvolk. Dies trägt zur Wabenhygiene bei und kann das Risiko der Anreicherung von Krankheits-
erregern und Rückständen verringern.

Da bei dieser Vorgehensweise im Frühjahr keine ausgebauten Honigwaben zur Verfügung stehen, sollten
ausreichend Rähmchen mit Mi�elwänden für den Au>au neuer Waben vorbereitet werden.
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Abbildung 2.28:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.19 Königinnen in Völkernmit hohen Varroabefall oder unzureichendememHygieneverhalten
ersetzen

Problem erkennen

Der Varroabefall und der Gesundheitszustand der Bienenvölker sollten regelmäßig kontrolliert werden. Ein
hoherMilbenbefall lässt sich nicht zuverlässig allein anhand sichtbarerMilben auf den Bienen erkennen. Des-
halb sollten geeignete Verfahren zur Besࢢmmung des Varroabefalls, wie beispielsweise die Gemülldiagnose
oder die Puderzuckermethode an erwachsenen Bienen, eingesetzt werden.

Auch ein au@älliges oder lückenha[es Brutbild, geschädigte oder verkrüppelte Bienen sowie eine unzurei-
chende En�ernung geschädigter Brut können auf gesundheitliche Probleme oder ein schwach ausgeprägtes
Hygieneverhalten hinweisen.

Entscheidung über den Königinnenaustausch

Weist ein Bienenvolk trotz vergleichbarer Bedingungen wiederholt einen deutlich höheren Varroabefall oder
ein unzureichendes Hygieneverhalten auf, kann ein Austausch der Königin sinnvoll sein. Die neue Königin
sollte möglichst aus einer Zuchtlinie mit nachgewiesener Varroatoleranz und gutem Hygieneverhalten
stammen.

Ein Königinnenaustausch senkt den bestehenden Varroabefall jedoch nicht unmi�elbar. Werden die gelten-
den Schadschwellen überschri�en, müssen unabhängig vom Königinnenaustausch geeignete Bekämpfungs-
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maßnahmen durchgeführt werden.

Austausch der Königin

Die alte Königin wird aus dem Bienenvolk en�ernt und die neue Königin mit einer geeigneten Methode,
beispielsweise in einem ZusetzkäCg, eingeweiselt.

Anschließend sollte kontrolliert werden, ob die neue Königin angenommen wurde und mit der Eiablage be-
gonnen hat. Die weitere Entwicklung des Varroabefalls und der Volksgesundheit sollte regelmäßig überprü[
und dokumenࢢert werden.

Abbildung 2.29:© Kirsten Traynor (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 2.30:© Leon Reinhold (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

2.20 Wachsmo�enbekämpfung und wachsmo�enfreie Lagerung von Wabenmaterial

Vorbeugende Maßnahmen

Ein starkes und gesundes Bienenvolk schützt sich in der Regel selbst vor einem Befall mit Wachsmo�en.
Besonders gefährdet sind daher schwache Bienenvölker sowie gelagerte Waben.

Vor allem bebrütete Waben sind für Wachsmo�en a�rakࢢv, da sie Puppenkokons und Pollen enthalten.
Solche Waben lassen sich in der Regel nur mit geeigneten Schutzmaßnahmen über einen längeren Zeitraum
lagern. Unbebrütete Honigwaben oder ausgebaute Waben ohne Pollen- und Brutreste werden dagegen
deutlich seltener befallen.

Gelagerte Waben sollten regelmäßig auf Anzeichen eines Wachsmo�enbefalls kontrolliert werden. Alte
oder nicht mehr benöࢢgte Waben sollten zeitnah eingeschmolzen werden, damit sie der Wachsmo�e nicht
als Brutstä�e dienen.

Schutz gelagerter Waben

Bebrütete Waben, die weiterverwendet werden sollen, sollten durch geeignete Maßnahmen vor Wachs-
mo�en geschützt werden. Hierzu gehören beispielsweise:

kühle oder fros�reie Lagerung bei ausreichend niedrigen Temperaturen,

das Einfrieren der Waben vor der Einlagerung,
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eine lu[ige Lagerung mit guter Lu[zirkulaࢢon sowie

andere nach den geltenden Vorschri[en zulässige Verfahren zur Wachsmo�enbekämpfung.

WelcheMethode ambesten geeignet ist, hängt von der Betriebsweise, den vorhandenen Lagermöglichkeiten
und den naࢢonalen Vorschri[en ab.

Maßnahmen bei Wachsmo�enbefall

Werden Wachsmo�en oder ihre Larven in gelagerten Waben festgestellt, sollten die betro@enen Waben
umgehend aus dem Lager en�ernt werden. Stark befallene Waben sollten eingeschmolzen werden.

Regelmäßige Kontrolle

Bienenstände und Wabenlager sollten regelmäßig auf Anzeichen eines Wachsmo�enbefalls kontrolliert
werden. Dazu gehören Gespinste, Larven, Kokons oder Fraßgänge in den Waben.

Eine konsequente Wabenhygiene sowie eine sachgerechte Lagerung der Waben tragen wesentlich dazu bei,
Wachsmo�enbefall zu vermeiden.

Abbildung 2.31:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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3 Fü�erung und Wasserversorgung der Bienen

3.1 Nur etablierte Fu�erarten verwenden

Eine gesunde und stabile Entwicklung der Bienenvölker hängt wesentlich von einer bedarfsgerechten
Fü�erung ab. Dabei spielt die Qualität des Fu�ermi�els eine entscheidende Rolle. Ungeeignete oder
verunreinigte Fu�ermi�el können die Gesundheit der Bienenvölker beeinträchࢢgen oder Krankheitserreger
einschleppen. In Deutschland sollten daher ausschließlich geeignete und qualitaࢢv hochwerࢢge Fu�ermi�el
verwendet werden. Diese gewährleisten eine sichere Versorgung der Bienenvölker und entsprechen den
Anforderungen einer guten imkerlichen Praxis.

Warum nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden?

Vermeidung von Krankheitserregern

Insbesondere Honig unbekannter Herkun[ sollte nicht zur Fü�erung verwendet werden. Er kann Sporen der
Amerikanischen Faulbrut enthalten und dadurch zur Einschleppung dieser Tierseuche beitragen. Deshalb
sollten Bienenvölker ausschließlich mit geeigneten Fu�ermi�eln wie Zuckerlösungen, Fu�ersirupen oder,
bei Bedarf, Fu�erteig gefü�ert werden.

Qualität und Sicherheit

Fu�ermi�el müssen frei von gesundheitsschädlichen Sto@en wie Hydroxymethylfurfural (HMF) sein, das
bei unsachgemäßer Verarbeitung von Zuckerlösungen entstehen kann.

Anerkannte Fu�ermi�el werden auf Qualität und Reinheit geprü[. Diese enthalten die notwendigen
Nährsto@e in einer Form, die für die Bienen leicht verdaulich ist.

Abbildung 3.1:© BTHENET SPAIN (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen
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• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.2 Verringerung des Risikos der Räuberei

Ähnliche Prakࢢken:Wie kann man die Räuberei stoppen, sobald sie au[ri�?

Räuberei tri� vor allem nach dem Ende der Sommertracht auf, wenn das natürliche Nektarangebot knapp
wird. Besonders gefährdet sind schwache oder kranke Bienenvölker. Neben dem Verlust von Fu�er besteht
die Gefahr, dass Krankheitserreger und Parasiten zwischen räubernden und beraubten Völkern übertra-
gen werden. So können beispielsweise stark varroabelastete Völker durch Räuberei zur Verbreitung von
Krankheiten beitragen (Peck & Seeley, 2019).

Die beste Vorbeugung gegen Räuberei sind starke und gesunde Bienenvölker. Schwache Völker werden
häuCger beraubt. Auch eine zu hohe Bienendichte an einem Standort kann Räuberei begünsࢢgen, da der
Konkurrenzdruck um die vorhandene Tracht zunimmt.

Maßnahmen zur Verhinderung und Kontrolle von Räuberei

Flugloch einengen

In Zeiten erhöhter Räubereigefahr sollte das Flugloch geschwächter Völker eingeengt werden. Dadurch
können die Wächterbienen den Eingang besser verteidigen.

O@ene Fu�erquellen vermeiden

O@ene Fu�erstellen sowie verschü�etes Zuckerwasser oder Fu�ersirup ziehen Räuberbienen an und
sollten vermieden werden. Auch Honigwaben oder ausgeschleuderte Honigräume sollten nicht o@en zum
Ausschlecken aufgestellt werden.

Bienenvölker gleichzeiࢢg fü�ern

Werden mehrere Bienenvölker gefü�ert, empCehlt sich eine möglichst gleichzeiࢢge Fü�erung aller Völker.
Dadurch werden Unterschiede im Fu�erangebot verringert und das Risiko von Räuberei reduziert.

Geeignete Betriebsweise

Durchsichten und Fü�erungen sollten möglichst zügig durchgeführt werden. Beuten sollten nur so lange
wie nöࢢg geö@net bleiben, insbesondere während räubereigefährdeter Zeiten. Verschü�etes Fu�er und
o@en liegende Waben sind zu vermeiden.

Bienenvölker regelmäßig beobachten

Ein verstärkter Flugbetrieb am Flugloch, kämpfende Bienen, Wachsbrösel vor der Beute oder ein ungewöhn-
lich hoher Totenfall können Hinweise auf Räuberei sein. Je früher Räuberei erkannt wird, desto schneller
können Gegenmaßnahmen eingeleitet werden.

Schwache Bienenvölker stärken

Schwache Bienenvölker werden häuCger Opfer von Räuberei. Gegebenenfalls sollten sie durch das Zusetzen
von Brutwaben verstärkt oder mit einem anderen Volk vereinigt werden.

Betro@ene Bienenvölker schützen

Hält die Räuberei an, kann es sinnvoll sein, das Flugloch weiter einzuengen oder das betro@ene Volk
vorübergehend an einen anderen Standort zu verbringen.

Schaden am geräuberten Volk:

Der Boden ist voller Wachsreste und toter Bienen ©Krisࢢna Gratzer
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Abbildung 3.2:© Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 3.3:© Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Abbildung 3.4:© Krisࢡna Gratzer (hochauYösendes Bild anzeigen)

Die Waben sind zerstört ©Krisࢢna Gratzer

Das Volk ist extrem schwach ©Krisࢢna Gratzer
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• Weiterführende Unterlagen (PDF)

3.3 Einfü�erung für den Winter

Eine erfolgreiche Überwinterung hängt wesentlich von ausreichenden Fu�ervorräten und einer guten
Vorbereitung der Bienenvölker auf den Winter ab. Mit der Einfü�erung wird in der Regel nach der letzten
Honigernte begonnen.

Als Faustregel benöࢢgen Bienenvölker, je nach Beutensystem, Volksstärke und regionalen Bedingungen,
Fu�ervorräte, die häuCg einer Einfü�erung von etwa 15 bis 20 kg Zucker je Volk entsprechen. Vor Beginn
der Einfü�erung sollten die vorhandenen Fu�ervorräte kontrolliert und bei der Berechnung der benöࢢgten
Fu�ermenge berücksichࢢgt werden. Soweit ausreichend Honigvorräte im Brutraum vorhanden sind, können
diese selbstverständlich im Volk verbleiben und bei der Einfü�erung angerechnet werden.

1

Flüssigfu�er vorbereiten

Zur Einfü�erung kann eine Zuckerlösung aus drei Teilen Haushaltszucker und zwei Teilen Wasser hergestellt
werden. Durch dieses Mischungsverhältnis müssen die Bienen das Fu�er vor der Einlagerung weniger stark
eindicken.

Zur Herstellung werden Zucker und handwarmes Wasser in einem geeigneten Gefäß gründlich vermischt,
bis sich der Zucker vollständig gelöst hat. Die Lösung sollte nicht über 60 °C erhitzt werden, da sich sonst für
die Bienen schädliche Abbauprodukte bilden können.

Alternaࢢv können gebrauchsferࢢge Fu�ersirupe auf Invertzuckerbasis verwendet werden. Diese müssen
nicht weiter vorbereitet werden und können direkt verfü�ert werden.

Wählen Sie eine für Ihre Betriebsweise geeignete Fü�erungseinrichtung aus und bereiten Sie diese für die
Fü�erung vor. Je nach System können Fu�erzargen, Fu�ertaschen oder andere geeignete Fü�erungsein-
richtungen verwendet werden.

Fu�erzargen werden auf die Beute aufgesetzt. Fu�ertaschen ersetzen eine oder mehrere Waben im Bie-
nenvolk. Bei o@enen Fü�erungseinrichtungen sollten geeignete Schwimmhilfen verwendet werden, damit
die Bienen nicht im Fu�er ertrinken.

3

Eingießen des Fu�ers

Gießen Sie das Flüssigfu�er vorsichࢢg undmöglichst ohne etwas zu verschü�en in die Fü�erungseinrichtung.
Verschü�etes Fu�er kann Räuberei auslösen und sollte daher umgehend en�ernt werden. Nach dem
Befüllen werden die Fü�erungseinrichtung und die Beute wieder sorgfälࢢg verschlossen.

Kontrollieren Sie nach einigen Tagen, ob das Fu�er vollständig abgenommen wurde, und fü�ern Sie bei
Bedarf nach, bis die gewünschte Fu�ermenge erreicht ist. Als Faustregel werden, je nach Beutensystem,
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Abbildung 3.8:© Kamiar Torabi (hochauYösendes Bild anzeigen)
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3.4 Honig, Pollen und Waben aus toten Bienenvölkern nur verwenden, wenn sie nachweislich
frei von Krankheitserregern sind

Die Gesundheit der Bienenvölker hängt wesentlich von einer sicheren Fü�erung ab. Honig, Pollen oder
Waben aus toten Bienenvölkern können Krankheitserreger enthalten und dadurch zur Verbreitung von
Bienenkrankheiten beitragen. Deshalb ist beim Verfü�ern oder Umhängen von Vorräten besondere Vorsicht
geboten.

Sollen Bienenvölker mit Honig- oder Pollenwaben aus anderen Völkern gefü�ert werden, müssen diese
aus nachweislich gesunden Bienenvölkern stammen. Waben oder Vorräte aus kranken oder krankheitsver-
dächࢢgen Bienenvölkern dürfen nicht in andere Bienenvölker eingebracht werden, da sie Krankheitserreger
übertragen können. Dies gilt insbesondere für Amerikanische Faulbrut, Nosemose, Kalkbrut, Steinbrut und
Amöbiose (dabei werden sta� Sporen Zysten übertragen) oder durch Überlebende Krankheitserreger (z. B.
in Ausscheidungen) im Falle von Europäischer Faulbrut und Varroose.

Auch Bienenvölker, die infolge eines starken Varroabefalls zusammengebrochen sind, sollten grundsätzlich
nicht als Fu�erquelle dienen. Es gibt Hinweise darauf, dass das mit der Varroamilbe assoziierte deformed
wing virus (DWV) auch über Honig, Pollen und andere Bienenprodukte übertragen werden kann. Obwohl
dieser Übertragungsweg vermutlich eine untergeordnete Rolle spielt, sollte er bei der Risikobewertung
berücksichࢢgt werden (Yue & Genersch, 2005; You et al., 2023; Fievet et al., 2006; Nordström, 2003; Yue et
al., 2005; de Miranda und Genersch, 2010).
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Bienenvölker regelmäßig auf Anzeichen von Krankheiten kontrollieren.

Honig-, Pollen- und Brutwaben unbekannter oder zweifelha[er Herkun[ getrennt lagern und nicht verfüt-
tern.

Geräte, Beuten und Fü�erungseinrichtungen regelmäßig reinigen.

Im Zweifel auf die Verwendung von Vorräten aus toten Bienenvölkern verzichten.

Referenzen:

deMiranda, J. R. & Genersch, E (2010). Deformed wing virus. Journal of Invertebrate Pathology, 103: S48-S61.
h�ps://doi.org/10.1016/j.jip.2009.06.012. DOI: 10.1016/j.jip.2009.06.012.

Fievet, J., Tentcheva, D., Gauthier, L., de Miranda, J., Cousserans, F., Colin, E., Bergoin, M (2006). Loca-
lizaࢡon of deformed wing virus infecࢡon in queen and drone Apis mellifera L. Virology Journal, 3, 16.
h�ps://doi.org/10.1186/1743-422X-3-16. DOI: 10.1186/1743-422X-3-16.

You, E., Moon, K., Kim, H., Kim, Y. H (2023). Detecࢡon of deformed wing virus in the greenhouse for pos-
sible horizontal transmission of virus in honey bee colony. Entomological Research, 53(12): 558-565.
h�ps://doi.org/10.1111/1748-5967.12686. DOI: 10.1111/1748-5967.12686.

Yue, C. & Genersch, E (2005). RT-PCR analysis of Deformed wing virus in honeybees (Apis mellifera) and mites
(Varroa destructor). Journal of General Virology, 86(12): 3419-3424. h�ps://doi.org/10.1099/vir.0.81401-0.
DOI: 10.1099/vir.0.81401-0.
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3.5 Reinigung des Fü�erers nach Fü�erung

Ähnliche Prakࢢken:

Wählen Sie den richࢢgen Fü�erer für Ihre Bedürfnisse aus

Fü�erer sind ein wichࢢges Hilfsmi�el, um Bienenvölker während Trachtlücken oder zur Einwinterung mit zusätzlichem
Fu�er zu versorgen. Nach jeder Fü�erung sollten sie gründlich gereinigt werden. Fu�erreste können gären oder
schimmeln und die Vermehrung von Mikroorganismen begünsࢢgen. Eine regelmäßige Reinigung trägt zur Hygiene am
Bienenstand bei und verlängert die Lebensdauer des Fü�erers.

Warum ist die Reinigung des Fü�erers wichࢢg?

Vermeidung von Fu�erverderb

Reste von Zuckerlösung oder Fu�ersirup können gären oder schimmeln und das nächste Fu�er verunreinigen.

Verbesserung der Hygiene

Saubere Fü�erer verringern das Risiko, dass Mikroorganismen oder Verunreinigungen zwischen den Fü�erungen
übertragen werden.

Längere Lebensdauer

Regelmäßige PYege erhöht die Lebensdauer der Fü�erer und verhindert Materialverschleiß durch Verunreinigungen
oder aggressive Substanzen.

Schri�e zur Reinigung des Fü�erers
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3.6 Ausreichende Fu�erversorgung von Ablegern und Schwärmen

Ähnliche Prakࢢken:

Zuckerlösungen nicht über 60 Grad erhitzen

Zusätzliche Fü�erung in Zeiten von Engpässen

Nur anerkannte Fu�ermi�el verwenden

Während Schwärme viel Energie für den Au>au neuer Waben benöࢢgen, müssen Ableger insbesondere während
Trachtlücken ausreichend mit Fu�er versorgt werden, um die Brutentwicklung sicherzustellen. Eine unzureichende
oder ungeeignete Fü�erung kann die Volksentwicklung deutlich beeinträchࢢgen und den Au>au eines leistungsfähigen
Bienenvolkes verzögern.

Schwärme

Eingefangene Schwärme besitzen zunächst einen Fu�ervorrat in ihrer Honigblase, der jedoch nur für kurze Zeit
ausreicht. Vor allem bei Trachtmangel oder ungünsࢢgerWi�erung sollten Schwärme nach dem Einschlagen regelmäßig
kontrolliert und bei Bedarf mit einer geeigneten Zuckerlösung oder einem Fu�ersirup gefü�ert werden, damit sie
ausreichend Waben bauen und die Königin mit der Eiablage beginnen kann.

Um das Einlogieren zu erleichtern und das Risiko eines Auszugs zu verringern, kann Schwärmen bekannter und
gesunder Herkun[ eine Brutwabe mit o@ener Brut aus einem nachweislich gesunden Bienenvolk zugehängt werden.

Ableger

Ein Ableger sollte bereits bei seiner Bildung mindestens eine gut gefüllte Fu�erwabe mit Honig und Pollen erhalten.
Diese versorgt die Bienen in den ersten Tagen mit Energie und Eiweiß und unterstützt die Aufzucht der Brut.

Da Ableger meist nur aus wenigen Waben und wenigen Flugbienen bestehen, sind sie besonders bei ungünsࢢger
Wi�erung oder während Trachtlücken auf eine ausreichende Fu�erversorgung angewiesen. Die Fu�ervorräte sollten
daher regelmäßig kontrolliert und bei Bedarf rechtzeiࢢg ergänzt werden.

Während der Au>auphase empCehlt sich eine Fü�erung mit einer 1:1-Zuckerlösung in kleineren Porࢢonen. Dadurch
werden der Wabenbau und eine konࢢnuierliche Brutentwicklung gefördert.

Ein im Frühjahr gebildeter Ableger benöࢢgt in der Regel insgesamt etwa 2,5–5 kg Fu�er (entspricht etwa ein bis zwei
voll gefüllten Zander-Fu�erwaben). Müssen viele Mi�elwände ausgebaut werden, kann der Fu�erbedarf auf etwa
5–7,5 kg ansteigen. Das Fu�er kann entweder in Form von Fu�erwaben oder als Flüssigfu�er über eine geeignete
Fü�erungseinrichtung, beispielsweise eine Fu�ertasche, angeboten werden.

Prakࢢsche Tipps

• Kontrollieren Sie regelmäßig die Vorräte in Ablegern und Schwärmen, besonders in Trachtlücken oder bei schlech-
temWe�er.

• Stellen Sie sicher, dass die Fü�erungseinrichtungen vor Räuberei geschützt sind.
• Nutzen Sie Zuckerlösungen, Fu�ersirope oder Fu�erteig in den richࢢgen Konzentraࢢonen je nach Jahreszeit und
Bedarf der Bienen.

Referenzen:

h�ps://www.lwg.bayern.de/mam/cms06/bienen/dateien/ablegerbildung.pdf (o. D.).
Tiefenthaler, E (2024). Im Wonnemonat ist bei Biene und Imker einiges los. Bienenaktuell Ausgabe Mai 2024.
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3.7 Wie kann man die Räuberei stoppen, sobald sie au[ri�?

Ähnliche Prakࢢken:

Verringerung des Risikos der Räuberei

Räuberei gehört zu den größten Gefahren für geschwächte Bienenvölker. Sie tri� vor allem nach dem Ende der
Sommertracht oder während Trachtlücken auf und kann innerhalb kurzer Zeit zum Zusammenbruch eines Bienenvolkes
führen. Daher ist es wichࢢg, Räuberei frühzeiࢢg zu erkennen und sofort geeignete Gegenmaßnahmen einzuleiten.

Räuberei erkennen

Typische Anzeichen für Räuberei sind:

ungewöhnlich starker, hekࢢscher Flugbetrieb vor dem Flugloch,

kämpfende Bienen sowie tote Bienen vor der Beute,

Räuberbienen, die wiederholt versuchen, durch Ritzen oder das Flugloch einzudringen,

Wachsbrösel vor der Beute durch geö@nete Honigzellen,

ein rascher Rückgang der Fu�ervorräte.

Maßnahmen zur Beendigung der Räuberei

Flugloch sofort einengen

Das Flugloch sollte so weit wie möglich verkleinert werden, damit das Bienenvolk den Eingang besser verteidigen
kann.

Alle Fu�erquellen beseiࢢgen

Verschü�etes Zuckerwasser, o@en stehende Fu�ergefäße sowie frei zugängliche Honigwaben sollten sofort en�ernt
werden, da sie Räuberbienen zusätzlich anlocken.

Flugloch tarnen

Ein Büschel Gras oder einige Zweige vor dem Flugloch können die Orienࢢerung der Räuberbienen stören, während
sich die Stockbienen schnell neu orienࢢeren. Auch ein Räubergi�er kann den Verteidigungsaufwand des Bienenvolkes
verringern. Das Anbringen einer physischen Barriere vor dem Flugloch (z. B. Gras, Zweige oder ein locker über die
Beute gelegtes Tuch) kann die Orienࢢerung der Räuberbienen stören und dem betro@enen Volk helfen, die Räuberei
besser abzuwehren.

Durchsichten vermeiden

Während einer Räuberei sollten die Beuten möglichst nicht geö@net werden. Ist ein Eingri@ unvermeidbar, sollte er
zügig durchgeführt werden, um keinen zusätzlichen Fu�ergeruch freizusetzen.

Schwache Bienenvölker schützen

Kann das Volk die Räuberei nicht mehr selbst abwehren, kann es sinnvoll sein, die Beute vorübergehend an einen
anderen Standort zu verbringen oder das Volk, sofern vertretbar, mit einem stärkeren Volk zu vereinigen.

Nachkontrolle

Nach den eingeleiteten Maßnahmen sollte das Flugloch weiterhin beobachtet werden. Erst wenn die Räuberakࢢvi-
tät deutlich nachgelassen hat und das Volk wieder einen normalen Flugbetrieb zeigt, können die Fluglochö@nung
schri�weise vergrößert und die regulären Arbeiten am Bienenvolk fortgesetzt werden.
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7.8 Verwendung von Thymol zur Varroabekämpfung

Thymol wird den Terpenalkoholen zugeordnet und ist Bestandteil von PYanzen, insbesondere von Thymian,
Oregano oder Ajiwan. Thymol kann sowohl aus den PYanzen gewonnen, als auch syntheࢢsch hergestellt
werden (wie bei den meisten im Handel erhältlichen Tierarzneimi�eln). Bei der Anwendung ist jedoch
einiges zu beachten. Aus toxikologischer Sicht ist Thymol relaࢢv unproblemaࢢsch, aber erhöhte Rückstände
im Wachs oder Honig, die über die sensorische Schwelle von 0,8-1,2 mg/kg Honig hinausgehen, können
den Geschmack des Honigs beeinYussen und damit die Qualität des Produkts mindern. Der starke Geruch
von Thymol könnte ebenfalls Räubereien auslösen.

1

Thymolpräparate am besten nach der Honigernte anwenden, um sensorische Veränderungen im Honig zu
vermeiden.

Die Außentemperaturen sollten im Durchschni� über 15 °C und am Tag zwischen 20 und 25 °C liegen.

O@ene Beuteböden müssen geschlossen oder durch feste Böden ersetzt werden. Das Flugloch ist auf eine
normale Größe o@en zu halten.

Es wird empfohlen, einen kleinen Teil der Au@ü�erung vor der Behandlung vorzunehmen, sofern dies
aufgrund des Varroabefalls und der Wi�erung möglich ist. Dadurch ist sichergestellt, dass die Bienenvölker
bereits über erste Fu�ervorräte verfügen, auch wenn sie während der Behandlung zeitweise weniger Fu�er
aufnehmen.

2
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8 Amerikanische Faulbrut

8.1 Vernichtung von Bienenvölkern bei Amerikanischer Faulbrut (AFB)

Feststellung eines Verdachts oder posiࢢven Befundes

Besteht der Verdacht auf Amerikanische Faulbrut (AFB) oder wurde die Krankheit nachgewiesen, darf
das betro@ene Bienenvolk nicht eigenmächࢢg saniert oder vernichtet werden. AFB ist in Deutschland
eine anzeigepYichࢢge Tierseuche. Verdachtsfälle und posiࢢve Befunde sind unverzüglich dem zuständigen
Veterinäramt zu melden.

Vorgehen nach behördlicher Anordnung

Das weitere Vorgehen erfolgt in Absࢢmmung mit dem zuständigen Veterinäramt und gegebenenfalls dem
örtlichen Bienensachverständigen. Je nach Ausmaß des Seuchengeschehens und den geltenden rechtli-
chen Vorgaben können unterschiedliche Maßnahmen angeordnet werden. Hierzu gehören beispielsweise
Sperrmaßnahmen, Sanierungsverfahren oder, sofern erforderlich, die Tötung betro@ener Bienenvölker.

Werden Bienenvölker getötet, erfolgt dies ausschließlich nach den Vorgaben der zuständigen Behörde.
Auch die anschließende Reinigung und Desinfekࢢon der Beuten und Betriebsmi�el sowie der Umgang mit
Waben, Wachs und Fu�ervorräten richten sich nach den behördlichen Anweisungen und den geltenden
erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen.

Umgang mit Waben und Betriebsmi�eln

Brutwaben und andere kontaminierte Materialien sind entsprechend den behördlichen Vorgaben zu ent-
sorgen oder zu vernichten. Fu�ervorräte aus betro@enen Bienenvölkern dürfen keinesfalls zur Fü�erung
anderer Bienenvölker verwendet werden.

Dokumentaࢢon

Alle angeordneten Maßnahmen sowie deren Durchführung sollten sorgfälࢢg dokumenࢢert werden. Hierzu
gehören insbesondere Untersuchungsergebnisse, behördliche Anordnungen, durchgeführte Sanierungs-
oder Vernichtungsmaßnahmen sowie die Reinigung und Desinfekࢢon der Betriebsmi�el.

Warnhinweis
Die konkrete Vorgehensweise bei einem Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut richtet sich nach den Vorgaben
des zuständigen Veterinäramtes und den jeweils geltenden naࢢonalen beziehungsweise landesrechtlichen
Besࢢmmungen. Diese Anweisungen haben stets Vorrang vor allgemeinen Handlungsempfehlungen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.2 Desinfekࢢon des Bienenstocks nach der AFB-Sanierung

Die Reinigung und Desinfekࢢon von Bienenwohnungen und Betriebsmi�eln nach einer Sanierung der
Amerikanischen Faulbrut (AFB) erfolgt ausschließlich nach den Vorgaben des zuständigen Veterinäramtes
und den geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen.

Reinigung
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Vor der Desinfekࢢon müssen Wachs-, Propolis- und andere Rückstände sorgfälࢢg mechanisch en�ernt
werden. Das anfallende Material ist entsprechend den behördlichen Vorgaben zu entsorgen.

Desinfekࢢon

Je nach Material der Beute und der Betriebsmi�el kommen unterschiedliche Desinfekࢢonsverfahren zum
Einsatz. Bei Holzbeuten werden nach der mechanischen Reinigung häuCg das AbYammen der OberYächen
oder die Behandlungmit heißer Natronlauge angewendet. Kunststo@- oderMetallteile werden entsprechend
den geltenden Empfehlungen gereinigt und desinCziert. Nicht ausreichend desinCzierbare oder beschädigte
Materialien sind gegebenenfalls zu vernichten.

Waben und Wachs

Brutwaben aus inCzierten Bienenvölkern sind entsprechend den behördlichen Vorgaben zu vernichten.
Nicht bebrütete Waben können – sofern behördlich zulässig – eingeschmolzen und als „Seuchenwachs“
einem geeigneten Wachsverarbeitungsbetrieb zugeführt werden. Honig oder Fu�ervorräte aus betro@enen
Bienenvölkern dürfen keinesfalls zur Fü�erung anderer Bienenvölker verwendet werden.

Trocknung und Wiederverwendung

Lasse den Bienenstock gründlich trocknen und belü[en, nachdem die Desinfekࢢon abgeschlossen ist. Dies
hil[, überschüssige Feuchࢢgkeit zu en�ernen und sicherzustellen, dass der Bienenstock trocken und sauber
ist, bevor die Bienen wieder eingesetzt werden.

Richtlinien bei der Durchführung der Desinfekࢢon

Die Reinigung und Desinfekࢢon nach einem Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut richtet sich nach
den Vorgaben des zuständigen Veterinäramtes sowie den aktuellen Empfehlungen des Friedrich-LoeZer-
Insࢢtuts zur erseuchenrechtlichenࢢ Desinfekࢢon. Diese Vorgaben haben stets Vorrang vor allgemeinen
Handlungsempfehlungen (h�ps://desinfekࢢons-rl.Yi.de/de/home).

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.3 Desinfekࢢon von Imkereigeräten (z. B. Holzbeuten, Bre�er, Rahmen usw.)

Insbesondere während des Frühjahrs und Herbsts kommt es häuCg vor, dass Bienenvölker tot aufgefunden
werden oder an schweren Krankheiten wie Ruhr oder Nosema leiden, was ihre AuYösung erforderlich
macht. Unter keinen Umständen sollten die Waben oder Bienenstöcke dieser Völker wieder benutzt werden,
ohne sie zuvor gründlich zu reinigen und zu desinCzieren. Die Verwendung kontaminierter Rahmen oder
Bienenstöcke könnte gesunde Bienenvölker unnöࢢg gefährden und möglicherweise Krankheiten in diesen
Völkern auslösen. Aus Gründen der Hygiene ist es ratsam, sämtliche unbesetzten Bienenstöcke und entnom-
menen Rahmen vor ihrer Wiederverwendung zu säubern. Ebenso ist es wichࢢg, dass Bega�ungseinheiten,
Ablegerkästen und andere Zucht- und Vermehrungsutensilien regelmäßig gereinigt und desinCziert werden.

Mechanische Vorreinigung von Rahmen, Holzbeuten, Waben und Wachs

Als 1. Schri� wird eine mechanische Vorreinigung der Gerätscha[en empfohlen: dabei benöࢢgt werden
Arbeitshandschuhe, eine Au@angwanne, ein Müllsack und Kratzwerkzeuge (z.B. ein Stockmeißel, ein Messer
oder eine Gartenharke). UmWachs- und Propolisreste von den OberYächen zu en�ernen, eignen sich die
zuvor erwähnten Kratzwerkzeuge am besten. Der Stockmeißel ist zudem ideal für das Säubern von Nuten
oder den AuYageYächen der Rähmchen. Obwohl im Fachhandel eine Vielzahl von Spezialwerkzeugen erhält-
lich ist, erfüllt der Stockmeißel diese Aufgaben sehr gut. Ein robustes Messer eignet sich zum Abschaben
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Nach der Anwendung alle Teile zum Trocknen auslegen.

Entsorgung der Reinigungslösung:

Vor der Entsorgung der Reinigungslösung ist es ratsam, sich mit dem lokalen Abwasserentsorger abzusࢢm-
men. Die Lösung kann gegebenenfalls mit Säuren, wie Essigsäure, neutralisiert oder stark verdünnt werden.
Die Neutralität der Lösung lässt sich mit Lackmuspapier überprüfen.

Einige Imker und Imkerinnen nutzen umgebaute Geschirrspülmaschinen zur Reinigung der Rähmchen,
wodurch der direkte Kontakt mit der heißen Lösung en�ällt. Bei Verwendung von Geräten mit Schaumschutz
kann es jedoch zu Betriebsstörungen kommen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.4 Bildung einer AFB “Desinfekࢢonsabteilung”

Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden

Bei einemAusbruch der Amerikanischen Faulbrut (AFB) erfolgt die Bekämpfung der Seuche unter der Leitung
des zuständigen Veterinäramtes. Imkerinnen und Imker sollten die angeordneten Maßnahmen unterstützen
und eng mit den zuständigen Behörden sowie den Bienensachverständigen zusammenarbeiten.

Rolle der Bienensachverständigen

Bienensachverständige unterstützen das Veterinäramt unter anderem bei der Untersuchung von Bienenvöl-
kern, der Probenahme, der Beratung von Imkerinnen und Imkern sowie der Umsetzung der angeordneten
Sanierungs- und Bekämpfungsmaßnahmen. Sie sind wichࢢge Ansprechpartner bei Fragen zum weiteren
Vorgehen.

Schulung und Informaࢢon

Regelmäßige Schulungen und Fortbildungen für Imkerinnen und Imker tragen dazu bei, Anzeichen der
Amerikanischen Faulbrut frühzeiࢢg zu erkennen und die geltenden Bekämpfungsmaßnahmen korrekt
umzusetzen. Auch die Informaࢢon über MeldepYichten und Biosicherheitsmaßnahmen ist ein wichࢢger
Bestandteil der Seuchenprävenࢢon.

Bereitstellung von Material

Die für Sanierungs- und Desinfekࢢonsmaßnahmen erforderlichen Materialien und Geräte werden je nach
Organisaࢢon durch die zuständigen Behörden, Imkervereine oder andere dafür vorgesehene Einrichtungen
bereitgestellt. Art und Umfang der Maßnahmen richten sich nach den Vorgaben des Veterinäramtes.

Warnhinweis
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit der Bekämpfung der Amerikanischen Faulbrut erfolgen nach den
Anweisungen des zuständigen Veterinäramtes und den geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen. Diese
Anweisungen haben stets Vorrang vor allgemeinen Handlungsempfehlungen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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8.5 Benachrichࢢgung betro@ener Imkerinnen und Imker bei einem Ausbruch der Amerikani-
schen Faulbrut

Meldung an das Veterinäramt

Der Verdacht auf oder der Nachweis der Amerikanischen Faulbrut (AFB) ist in Deutschland unverzüglich
dem zuständigen Veterinäramt zu melden. AFB ist eine anzeigepYichࢢge Tierseuche. Nach Eingang der
Meldung veranlasst das Veterinäramt die erforderlichen Untersuchungen und entscheidet über die weiteren
Bekämpfungsmaßnahmen.

Informaࢢon betro@ener Imkerinnen und Imker

Wird ein Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut bestäࢢgt, informiert das Veterinäramt die betro@enen
Imkerinnen und Imker im Rahmen der geltenden erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen. Gegebenenfalls
wird ein Sperrbezirk eingerichtet und eswerdenMaßnahmen zum Schutz der Bienenvölker angeordnet. Dazu
können unter anderem Einschränkungen des Verbringens von Bienenvölkern sowie weitere Untersuchungen
gehören.

Bedeutung der Registrierung von Bienenständen

Damit Imkerinnen und Imker im Falle eines Ausbruchs in ihrer Umgebung informiert werden können,
ist es wichࢢg, alle Bienenstände entsprechend den geltenden rechtlichen Vorgaben beim zuständigen
Veterinäramt zu registrieren bzw. zu melden. Nur so können betro@ene Betriebe im Seuchenfall zuverlässig
erreicht und notwendige Schutzmaßnahmen rechtzeiࢢg umgesetzt werden.

Zusammenarbeit mit den Behörden

Imkerinnen und Imker sollten die angeordneten Maßnahmen des Veterinäramtes unterstützen und alle
erforderlichen Informaࢢonen zu ihren Bienenständen bereitstellen. Eine enge Zusammenarbeit mit dem Ve-
terinäramt und den Bienensachverständigen trägt wesentlich dazu bei, die Ausbreitung der Amerikanischen
Faulbrut zu begrenzen.

Warnhinweis
Die Kontaktaufnahme mit dem Veterinäramt ist obligatorisch und sollte unverzüglich nach posiࢢvem Befund
erfolgen. Die Benachrichࢢgung benachbarter Imkerinnen und Imker sowie die Einrichtung eines Sperrbezirks
erfolgen in Deutschland durch das zuständige Veterinäramt. Die behördlichen Anordnungen sind verbindlich
und haben Vorrang vor allgemeinen Handlungsempfehlungen.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.6 Behandlung asymptomaࢢscher Bienenvölker nach dem Nachweis der Amerikanischen
Faulbrut

Untersuchung aller Bienenvölker

Wird an einem Bienenstand oder an einem anderen Bienenstand desselben Imkers Amerikanische Faulbrut
(AFB) festgestellt, sollten alle Bienenvölker entsprechend den Anweisungen des zuständigen Veterinäramtes
untersucht werden. Die Untersuchungen erfolgen in der Regel durch das Veterinäramt oder mit Unterstüt-
zung eines Bienensachverständigen und können sowohl Sichtkontrollen als auch Probenuntersuchungen
umfassen.

Weitere Maßnahmen
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Auch Bienenvölker ohne erkennbare Krankheitssymptome können inCziert sein. Das weitere Vorgehen
richtet sich daher nach den Ergebnissen der Untersuchungen und den Anordnungen des Veterinäramtes. Je
nach Situaࢢon können zusätzliche Kontrollen, Probenahmen oder Sanierungsmaßnahmen erforderlich sein.

Überwachung

Bis zur AuAebung der behördlichen Maßnahmen sollten alle Bienenvölker regelmäßig kontrolliert und die
Anweisungen des Veterinäramtes konsequent befolgt werden. Au@älligkeiten sind unverzüglich zu melden.

Warnhinweis
Nach dem Nachweis der Amerikanischen Faulbrut sollten keine Bienenvölker, Waben oder sonsࢢgen imkerlichen
Materialien ohne Genehmigung aus dem betro@enen Bestand oder Sperrbezirk verbracht werden. Die geltenden
erseuchenrechtlichenࢢ Besࢢmmungen und die Anordnungen des Veterinäramtes sind verbindlich.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.7 Visuelle Erkennung typischer Symptome der Amerikanischen Faulbrut (AFB)

Verdacht auf Amerikanische Faulbrut

Besteht aufgrund des Erscheinungsbildes der Brut der Verdacht auf Amerikanische Faulbrut (AFB), sollte
das betro@ene Bienenvolk nicht weiter bearbeitet oder Material daraus entnommen werden. Da AFB
in Deutschland eine anzeigepYichࢢge Tierseuche ist, muss der Verdacht unverzüglich dem zuständigen
Veterinäramt gemeldet werden. Die weitere Untersuchung und das Vorgehen erfolgen in Absࢢmmung mit
dem Veterinäramt und gegebenenfalls einem Bienensachverständigen.

Die Symptome der Amerikanischen Faulbrut können je nach Erregertyp (Paenibacillus larvae, z. B. ERIC
I oder ERIC II) unterschiedlich ausgeprägt sein. Nicht alle befallenen Bienenvölker zeigen die klassischen
Krankheitszeichen. Deshalb sollte bereits bei einem begründeten Verdacht das zuständige Veterinäramt
informiert werden.

Mögliche Anzeichen einer Amerikanischen Faulbrut sind:

Unregelmäßiges Brutbild

Ein typisches Anzeichen der Amerikanischen Faulbrut ist ein lückenha[es oder unregelmäßiges Brutbild mit
eingesprengten verdeckelten Brutzellen.

Veränderte Zelldeckel

Die Zelldeckel befallener Brutzellen sind häuCg eingesunken, dunkel verfärbt oder unregelmäßig durchlö-
chert.

Fadenziehende Brut (Streichholzprobe)

Wird der Inhalt einer verdächࢢgen Brutzelle mit einem Streichholz oder ähnlichen Gegenstand herausgezo-
gen und bildet dabei einen zähen, mehrere Zenࢢmeter langen Faden, spricht dies für einen Verdacht auf
Amerikanische Faulbrut.

Veränderte Brutreste

Die abgestorbene Brut verfärbt sich zunächst bräunlich und zersetzt sich zu einer zähYüssigen Masse. Im
späteren Verlauf trocknen die Reste zu fest ha[enden Schorfen am Boden der Brutzellen ein.
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Charakterisࢢscher Geruch

Fortgeschri�ene Erkrankungen können mit einem charakterisࢢschen fauligen Geruch einhergehen. Da
dieser jedoch nicht immer vorhanden oder eindeuࢢg wahrnehmbar ist, eignet sich der Geruch allein nicht
für eine sichere Diagnose.

Warnhinweis
Die genannten Merkmale begründen lediglich einen Verdacht auf Amerikanische Faulbrut. Die Diagnose wird
durch die zuständigen Behörden beziehungsweise ein entsprechendes Labor bestäࢢgt.

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

8.8 Visuelle Kontrolle der Brutwaben während der Arbeit im Bienenvolk

Beurteilung des Brutbildes

Bei jeder Durchsicht sollte das Brutnest bewusst auf sein Gesamtbild beurteilt werden. Ein gesundes
Brutnest zeichnet sich in der Regel durch ein gleichmäßiges, geschlossenes Brutbild mit normal entwickelter
o@ener und verdeckelter Brut aus. Gleichzeiࢢg sollten einzelne au@ällige Brutzellen oder ungewöhnliche
Veränderungen genauer betrachtet werden.

Achten Sie insbesondere auf:

ein lückenha[es oder unregelmäßiges Brutbild,

eingesunkene oder durchlöcherte Zelldeckel,

verfärbte, abgestorbene oder ungewöhnlich aussehende Larven,

au@ällige Gerüche,

Anzeichen von Kalkbrut, Sackbrut, Amerikanischer oder Europäischer Faulbrut sowie anderen Brutkrankhei-
ten.

Nicht jede Au@älligkeit weist auf eine Krankheit hin. Dennoch sollten ungewöhnliche Brutzellen oder
Veränderungen sorgfälࢢg untersucht und im Zweifelsfall dokumenࢢert werden.

Probenahme bei Verdacht

Besteht der Verdacht auf eine relevante Bienenkrankheit, können nach den geltenden Empfehlungen
Proben entnommen und zur Untersuchung an den zuständigen Bienengesundheitsdienst des jeweiligen
Bundeslandes eingesendet werden. Bei Verdacht auf eine anzeigepYichࢢge Tierseuche, wie die Amerikani-
sche Faulbrut, ist unverzüglich das zuständige Veterinäramt zu informieren. Um eine Verschleppung von
Krankheitserregern zu vermeiden, sollten Probenahmegeräte zwischen den Bienenvölkern gereinigt oder
Einwegmaterialien verwendet werden.

Hinweis

Die regelmäßige Beurteilung des Brutbildes gehört zu den wichࢢgsten Bestandteilen jeder Völkerdurchsicht.
Wer das normale Erscheinungsbild eines gesunden Brutnestes kennt, erkennt Veränderungen und mögliche
Krankheiten deutlich früher.

Weiterführende Unterlagen
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9 Europaische Faulbrut

9.1 Keine gebrauchten Waben, Bienen, Betriebsmi�el oder Fu�ermi�el aus EFB-verdächࢢgen
oder inCzierten Bienenvölkern in gesunde Völker verbringen

Ähnliche Prakࢢken:

Informieren Sie Ihre Nachbarn über EFB Fälle an Ihrem Bienenstand

Desinfekࢢon/Verbrennen der kontaminierten Imkereiausrüstung und des Beutenmaterials von EFB symptomaࢢschen
Bienenvölkern

Bei klinischen Anzeichen von EFB einen (teilweisen) Kunstschwarm machen

Nachweis typischer EFB-Zeichen und Laboranalysen

Umgang mit asymptomaࢢschen Bienenvölkern, wenn EFB-Fälle im Bienenstock oder in anderen Bienenstöcken
desselben Imkers/derselben Imkerin festgestellt wurden

In Deutschland unterliegt die Europäische Faulbrut (EFB) derzeit nicht der AnzeigepYicht. Deshalb wird ihr Au[reten
nicht Yächendeckend behördlich erfasst. Unabhängig davon sollte jeder Verdacht ernst genommen werden, um eine
Ausbreitung der Erkrankung zu verhindern.

Die Europäische Faulbrut (EFB) ist eine bakterielle Brutkrankheit, die durch Melissococcus plutonius verursacht
wird und vor allem junge Larven befällt. Der Erreger kann über Bienen, Waben, Fu�ervorräte und kontaminierte
Betriebsmi�el zwischen Bienenvölkern übertragen werden. Um eine Verschleppung zu vermeiden, sollten keine
gebrauchten Waben, Bienen, Betriebsmi�el oder Fu�ermi�el aus EFB-verdächࢢgen oder inCzierten Bienenvölkern in
gesunde Völker verbracht werden.

Besonders risikobeha[ete Materialien

Rähmchen und Waben:

Waben und Rähmchen aus betro@enen Bienenvölkern können Krankheitserreger enthalten und sollten erst nach einer
geeigneten Sanierung oder Entsorgung wieder verwendet werden.

Bienen:

Bienen aus inCzierten oder verdächࢢgen Bienenvölkern können Krankheitserreger verschleppen und sollten nicht zur
Verstärkung anderer Bienenvölker verwendet werden.

Fu�ermi�el:

Honig, Pollen oder Fu�erwaben aus betro@enen Bienenvölkern sollten nicht an andere Bienenvölker verfü�ert werden
um eine Verschleppung zu vermeiden.

Betriebsmi�el:

Stockmeißel, Handschuhe, Abkehrbesen und andere Geräte sollten zwischen den Bienenvölkern regelmäßig gereinigt
und bei Bedarf desinCziert werden, um eine Verschleppung von Krankheitserregern zu vermeiden.

Prakࢢsche Tipps

Verwenden Sie nur Waben und Betriebsmi�el aus gesunden Bienenvölkern.

Lagern Sie verdächࢢges Material getrennt von gesundemWabenmaterial.

Kontrollieren Sie Ihre Bienenvölker regelmäßig auf Anzeichen von Brutkrankheiten.

Lassen Sie verdächࢢge Bienenvölker bei Bedarf durch den Bienengesundheitsdienst oder eine andere geeignete
Untersuchungseinrichtung abklären.
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Abbildung 9.1:© LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)

9.2 Desinfekࢢon kontaminierter Imkereiausrüstung und des Beutenmaterials von EFB-
symptomaࢢschen Bienenvölkern

Ähnliche Prakࢢken:

DesinfekࢢonoderAbYammenvonImkereigeräten(z.B.Holzbeuten,Bre�er,Rahmen,Waben,Wachsusw.)

Informieren Sie Ihre Nachbarn über EFB Fälle an Ihrem Bienenstand

Keine gebrauchten Rähmchen/Bienen/Materialien/Fu�ermi�el von Völkern mit EFB in gesunde Völker verbringen

Bei klinischen Anzeichen von EFB einen (teilweisen) Kunstschwarm machen

Nachweis typischer EFB-Zeichen und Laboranalysen

Umgang mit asymptomaࢢschen Bienenvölkern, wenn EFB-Fälle im Bienenstock oder in anderen Bienenstöcken
desselben Imkers/derselben Imkerin festgestellt wurden

Bei Bienenvölkern mit klinischen Symptomen der Europäischen Faulbrut (EFB) sollten geeignete Hygienemaßnahmen
ergri@en werden, um eine Verschleppung der Krankheitserreger auf andere Bienenvölker zu vermeiden.

Reinigung der Betriebsmi�el

Nach Arbeiten an betro@enen Bienenvölkern sollten Stockmeißel, Handschuhe, Abkehrbesen und andere Betriebsmit-
tel gründlich gereinigt und bei Bedarf desinCziert werden. Dadurch wird das Risiko einer Übertragung des Erregers auf
weitere Bienenvölker deutlich reduziert.
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Abbildung 9.13:© Sandra Mustafa (hochauYösendes Bild anzeigen)

Auch Wabenlager, ArbeitsYächen und häuCg verwendete Geräte sollten gründlich gereinigt werden, um
eine Verschleppung der Krankheitserreger zu vermeiden.

6

Alternaࢢv: AbYammen der Beuten mit einem Gasbrenner

Eine weitere Möglichkeit zur Desinfekࢢon der Beuten ist das AbYammen mit einem Gasbrenner. Dabei
werden alle InnenYächen der Beute gleichmäßig erhitzt, um verbleibende Krankheitserreger abzutöten.
Diese Methode ist besonders e@ekࢢv und zeitsparend, erfordert jedoch Sorgfalt, um das Material der Beute
nicht zu beschädigen.

Hinweis

Nicht jedes EFB-posiࢢve Bienenvolk muss zwingend im Kunstschwarmverfahren saniert werden. Das ge-
eignete Vorgehen hängt vom Krankheitsverlauf, der Jahreszeit und dem Zustand des Bienenvolkes ab.
Im Zweifelsfall empCehlt sich die Rücksprache mit einem Bienensachverständigen oder dem zuständigen
Bienengesundheitsdienst.
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Abbildung 9.14:© Sandra Mustafa (hochauYösendes Bild anzeigen)

Abbildung 9.15:© Sandra Mustafa (hochauYösendes Bild anzeigen)
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Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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Abbildung 10.3:© Aránzazu Meana Mañes (hochauYösendes Bild anzeigen)

Die Übertragung erfolgt über äußerst widerstandsfähige Sporen, daher ist die gründliche Reinigung und
Desinfekࢢon aller Imkermaterialien bei der Bekämpfung besonders wichࢢg. Sonst besteht die Gefahr, dass
Sie die Krankheit an ihrem Bienenstand verbreiten.

Reinigung der Waben

Stark mit Kot verunreinigte oder aus klinisch erkrankten Bienenvölkern stammende Brutwaben sollten
eingeschmolzen und nicht in andere Bienenvölker umgehängt werden. Vor einer Wiederverwendung von
Beutenteilen sind sämtliche Wachs- und Propolisreste sorgfälࢢg mechanisch zu en�ernen.

Reinigung von Beuten und Betriebsmi�eln

Stockmeißel, Abkehrbesen und andere häuCg verwendete Werkzeuge sollten nach Arbeiten an betro@enen
Bienenvölkern gründlich gereinigt werden. Dazu werden zunächst alle organischen Rückstände en�ernt und
die Geräte anschließend mit heißemWasser und einer Bürste gereinigt.

Holzbeuten können nach der mechanischen Reinigung zusätzlich abgeYammt werden. Alternaࢢv können
geeignete Desinfekࢢonsverfahren, beispielsweise mit Natronlauge, angewendet werden. Dabei sind stets
die erforderlichen Arbeitsschutzmaßnahmen zu beachten.

Desinfekࢢon von Waben

Soll eine Desinfekࢢon leerer Waben erfolgen, kann unter geeigneten Bedingungen eine Behandlung mit
60%iger Essigsäure durchgeführt werden. Diese Maßnahme sollte entsprechend den geltenden Empfehlun-
gen erfolgen und ersetzt nicht den regelmäßigen Wabenaustausch.

Nachkontrolle

Nach der Sanierung sollten die Bienenvölker regelmäßig kontrolliert werden. Ebenso wichࢢg sind eine
trockene Lagerung von Waben und Betriebsmi�eln sowie eine konsequente Betriebshygiene, um eine
erneute Ausbreitung der Nosemose zu vermeiden.
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Abbildung 10.5:© Aránzazu Meana Mañes (hochauYösendes Bild anzeigen)

Auch der Standort spielt eine wichࢢge Rolle. Ein geeigneter Bienenstand sollte nicht zu kühl und nicht zu
feucht sein. Trockene, gut belü[ete Bedingungen können helfen, das Volk zu entlasten und ungünsࢢge
EinYüsse auf die Bienengesundheit zu reduzieren. Dauerha[ feuchte oder kalte Standorte können die
Belastung durch Krankheiten verstärken und die Erholung des Volkes erschweren.

Zusätzlicher Stress sollte möglichst vermieden werden. Dazu gehören unnöࢢge Eingri@e, längere Störungen
am Volk, Hungerphasen, ungünsࢢge Standbedingungen oder eine zu starke Schwächung durch andere
Parasiten. Besonders wichࢢg ist in diesem Zusammenhang auch die Varroakontrolle. Nosema-geschädigte
Völker sind häuCg weniger belastbar und können einen zusätzlichen Varroabefall schlechter tolerieren.
Deshalb sollte eine rechtzeiࢢge und gut angepasste Varroabehandlung eingeplant werden.

Bei stärkerem Befall können sichtbare Kotspuren auf Zargen, Rähmchen oder Waben au[reten. Solche
Verunreinigungen können ein Hinweis auf eine stärkere Belastung des Volkes sein. Je nach Ausmaß der Kon-
taminaࢢon sollten betro@ene Waben ausgetauscht und eingeschmolzen werden. Eine gute Wabenhygiene
hil[, den Infekࢢonsdruck im Volk zu reduzieren und belastetes Material aus dem Kreislauf zu en�ernen.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Trockener, gut belü[eter Bienenstand
• Ausreichende Fu�erversorgung und ein vielfälࢢges Pollenangebot
• Geeignete Fu�ermi�el zur Überbrückung von Trachtlücken
• Material für eine konsequente Wabenhygiene
• Möglichkeiten zur regelmäßigen Varroakontrolle

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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Abbildung 11.5:©Marco Pietropaoli (hochauYösendes Bild anzeigen)

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Beutenkäferfalle (vorzugweise zum reinkriechen)
• Aggregaࢢonspheromon Beutenkäfer
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Abbildung 12.2:© LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

in Baden-Wür�emberg und Rheinland-Pfalz nachgewiesen und breitet sich seitdem konࢢnuierlich wei-
ter aus.  
Um die Ausbreitung der Asiaࢢschen Hornisse einzudämmen, ist der Einsatz verschiedener Methoden
notwendig. Diese Maßnahmen müssen an die jeweilige Phase des Lebenszyklus der Asiaࢢschen Hornis-
se angepasst werden, da sich Nes�yp und Gefährdungspotenzial im Jahresverlauf verändern.  
I. Asiaࢢsche Hornisse im Frühjahr  
Im Frühjahr (ca. Februar/ März) suchen die Jungköniginnen einen geeigneten Ort, um Gründungsnester
(Embryonalnester) anzulegen.  
Was können Sie in dieser Zeit selbst tun? 
1. Abfangen der Jungköniginnen im Frühjahr  
Um die Gründung neuer Nester zu verhindern, können Jungköniginnen mithilfe von Locktöpfen angelockt
und abgefangen werden. 
Bi�e melden Sie dann das gefangene Tier umgehend an die jeweilige Meldestelle ihres Bundeslandes (sie-
he unten), um eine Verwechslung mit heimischen Arten zu vermeiden. Erst nach Bestäࢢgung durch die
Meldestelle können Sie das Tier abtöten. 
Benöࢢgtes Material für einen Locktopf:  
Schraubglas, Küchen- oder Leinentuch, Bier, lieblichen Wein, Himbeersirup (oder Ähnliches) 
Anleitung: 

• Loch in den Deckel des Schraubglases bohren/ schneiden 
• Docht einsetzen: Ziehen Sie ein gefaltetes Küchen- oder Leinentuch durch das Loch. Der Docht sollte bis
auf den Boden ins Schraubglas reichen.  

• Locksto@ in das Glas einfüllen und mit dem Deckel schließen: Locksto@mischung: 1/3 Bier, 1/3 lieblichen
Wein und 1/3 Himbeersirup (oder Ähnliches) 
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Abbildung 12.3:© Kirsten Traynor (hochauYösendes Bild anzeigen)

2. En�ernung des Embryonalnests im Frühjahr 
Benöࢢgtes Material: Schraubglas in geeigneter Größe, Messer 

• Vergewissern Sie sich zunächst, dass sich die Jungkönigin im Embryonalnest beCndet 
• Stülpen Sie anschließend das Schraubglas vorsichࢢg über das Nest, sodass die Ö@nung möglichst dicht
abschließt und die Königin nicht en�liehen kann 

• Trennen Sie nun mithilfe eines Messers das Embryonalnest von der OberYäche/Unterlage ab 
• Verschließen Sie das Glas zügig und sicher. 

FotograCeren Sie das Nest mit sichtbarer Königin und melden Sie dann den Fund bei der zuständigen Mel-
destelle Ihres Bundeslandes (siehe unten), um eine Verwechslung mit heimischen Arten zu vermeiden. Erst
nach der Bestäࢢgung durch die Meldestelle sollten Sie das Nest zerstören und die Königin abtöten. 
II. Asiaࢢsche Hornisse im Frühsommer, Sommer und Herbst 
Etwa 48 Tage nach der Eiablage schlüpfen die ersten Arbeiterinnen (ab ca. Mai). Sie vergrößern das Nest,
sodass aus dem Embryonalnest ein Primärnest entsteht. Die Königin verweilt jetzt dauerha[ im Nest,
während die Arbeiterinnen die VersorgungsYüge übernehmen. Mit zunehmender Völksstärke wird meist an
einer anderen Stelle ein weiteres, größeres Nest (Sekundärnest) gebaut, welches häuCg freihängend in
Bäumen zu Cnden ist. Ab Juli/August zieht das Volk in dieses Sekundärnest um. 
1. En�ernung des Primär- und Sekundärnests 
Sobald Arbeiterinnen akࢢv sind, steigt die Sࢢchgefahr deutlich. Nesten�ernungen sollten daher nur von
sachkundigen Personen mit geeigneter Ausrüstung durchgeführt werden. 
Die Nesten�ernungsmethoden bzw. -maßnahmen – und damit auch die Kosten – hängen von Größe und
Standort des Nestes ab. 
Zum Beispiel: 

• Absaugen 
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es sinnvoll sein, den Bereich um das Flugloch so zu gestalten, dass Hornissen die Bienen nicht unmi�elbar
beim Ein- und AusYug abfangen können.

Eine einfache Maßnahme ist die Verkleinerung des Fluglochs. Ein reduziertes Flugloch ist für die Bienen
leichter zu verteidigen, da weniger EingangsYäche gegen Eindringlinge geschützt werden muss. Gleichzeiࢢg
wird es Hornissen erschwert, direkt in die Beute einzudringen oder unmi�elbar am Flugloch zu jagen.
Wichࢢg ist jedoch, dass das Flugloch nicht zu stark eingeengt wird, damit der normale Flugverkehr, die
Belü[ung des Volkes und der Abtransport von Feuchࢢgkeit weiterhin möglich bleiben.

Auch Absperrgi�er, Schutzgi�er oder Fluglochvorsätze können eingesetzt werden. Sie scha@en eine Art
geschützte Zone vor dem Flugloch, in der die Bienen starten und landen können, während größere Räuber
schlechter an die Bienen herankommen. Solche Vorrichtungen können den Stress am Flugloch verringern
und dazu beitragen, dass die Bienen ihr Sammelverhalten aufrechterhalten.

Abbildung 12.4:© Flemming Vejsnaes – 2 (hochauYösendes Bild anzeigen)

Bei allen Barrieren ist darauf zu achten, dass sie an die Volksstärke, die Jahreszeit und die Wi�erung an-
gepasst werden. Besonders bei hohen Temperaturen darf die Belü[ung nicht eingeschränkt werden, da
sonst Überhitzung im Stock entstehen kann. Physikalische Barrieren sind daher eine hilfreiche unterstüt-
zende Maßnahme, ersetzen aber nicht die Beobachtung des Hornissendrucks und gegebenenfalls weitere
Maßnahmen wie Nestmeldung oder regionale Bekämpfung.

Benöࢢgte Werkzeuge und Materialien

• Keile, Fluglochgi�er oder ”Maulkörbe” (Vorichtungen vor dem Flugloch)
• Ggf. Werkzeug zum Eigenbau der Vorrichtung (Säge, Hammer, Nägel...)

Weiterführende Unterlagen

• Weiterführende Unterlagen (PDF)
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mit kleinen Sendern ausgesta�et und anschließend wieder freigelassen. Da die Tiere nach der Jagd oder
Nahrungssuche zum Nest zurückkehren, kann ihr Flugweg verfolgt werden. Auf diese Weise lässt sich der
Neststandort o[ gezielter besࢢmmen als durch reine Sichtbeobachtung. Telemetrie ist besonders hilfreich,
wenn Nester in unübersichtlichem Gelände liegen. Allerdings ist die Methode technisch aufwändig, benöࢢgt
geschultes Personal und geeignete Sender, die leicht genug sind, damit die Hornissen noch Yiegen können.

Auch KI-gestützte Systeme können bei der allgemeinen Bekämpfung eine Rolle spielen. Denkbar sind
automaࢢsche Bildanalysen zur Erkennung von Hornissen, die Auswertung von Fundmeldungen oder die
Modellierung von Risikogebieten. Wenn viele Sichtungen gemeldet werden, kann KI helfen, diese Daten
schneller zu sorࢢeren, Verdachtsfälle zu priorisieren und Suchteams gezielter einzusetzen. Solche Systeme
ersetzen jedoch keine fachliche Kontrolle, sondern dienen vor allem als unterstützendes Werkzeug für
Monitoring und Organisaࢢon.

Zur eigentlichen Nestbekämpfung gibt es verschiedene professionelle Verfahren. Je nach Lage des Nestes
können Lanzen- oder Injekࢢonssysteme eingesetzt werden, mit denen das Nest aus sicherer En�ernung
behandelt wird. Teilweise werden physikalische Verfahren wie heißes Wasser oder andere Methoden
diskuࢢert, die ohne klassische Insekࢢzide auskommen sollen. Auch Ansätze mit Akࢢvkohle oder anderen
Substanzen werden erwähnt. Wichࢢg ist dabei, dass die Nestbekämpfung immer fachgerecht und unter
Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten erfolgt. Hornissennester können sehr groß sein, und die
Tiere können bei Störung he[ig reagieren. Deshalb sollte die En�ernung oder Behandlung von Nestern
nicht durch Laien erfolgen.

Eine weitere diskuࢢerte Spezialmethode sind Paintball-Systeme. Dabei können schwer erreichbare Nester
aus größerer En�ernung markiert oder behandelt werden. Das kann besonders bei Nestern in Baumkronen
interessant sein, bei denen ein direkter Zugang schwierig oder gefährlich ist. Solche Methoden hängen
jedoch stark von technischer Genauigkeit, rechtlicher Zulässigkeit und Umweltverträglichkeit ab und sind
daher eher als professionelle Spezialanwendung zu verstehen.

2. Maßnahmen, die der Imker direkt am Bienenstand ergreifen kann

Abbildung 12.6:© LEONIDAS CHARISTOS (hochauYösendes Bild anzeigen)

Neben der allgemeinen Bekämpfung gibt es Maßnahmen, die Imkerinnen und Imker direkt an ihren eigenen
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Bienenvölkern einsetzen können. Diese Maßnahmen beseiࢢgen zwar meist nicht die Hornissenpopulaࢢon
insgesamt, können aber den unmi�elbaren Jagddruck am Flugloch reduzieren und damit die Belastung der
Bienenvölker senken.

Wichࢢg sind Fluglochvorrichtungen, SchutzkäCge, Lü[ungsgi�er oder sogenannte Maulkörbe. Diese
Vorrichtungen verändern den Bereich vor dem Flugloch so, dass Hornissen nicht mehr direkt vor dem
Eingang jagen können. Die Bienen erhalten dadurch eine geschütztere Zone zum Starten und Landen.
Gleichzeiࢢg müssen die Vorrichtungen so gestaltet sein, dass der normale Flugverkehr, die Belü[ung und die
Stocktemperatur nicht negaࢢv beeinYusst werden. Besonders bei Hitze oder starken Völkern muss darauf
geachtet werden, dass keine Überhitzung entsteht.

Auch das Anpassen der Fluglochgröße kann hilfreich sein. Kleinere oder geschützte Fluglöcher sind für
Bienen besser zu verteidigen und erschweren Hornissen den direkten Zugri@. Dabei muss jedoch ein
Gleichgewicht gefunden werden: Das Flugloch darf nicht so stark eingeengt werden, dass der BienenYug
behindert wird oder sich Stau und Stress am Eingang entwickeln.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die Völker möglichst stark und vital zu halten. Gesunde, starke
Völker können sich besser verteidigen und reagieren stabiler auf äußeren Druck. Dazu gehören eine gute
Varroakontrolle, ausreichende Fu�erversorgung, passende Beutenführung und eine gute Standortwahl.
Schwache Völker sind dagegen besonders gefährdet, da sie weniger Bienen zur Verteidigung haben und
schneller in ihrer Sammelakࢢvität eingeschränkt werden.

Der Imker kann außerdem durch Monitoring und Meldung von Hornissensichtungen zur allgemeinen
Bekämpfung beitragen. Werden Hornissen regelmäßig am Stand beobachtet, kann die Flugrichtung do-
kumenࢢert werden. Auch Fotos, Fundorte und Uhrzeiten können hilfreich sein. Solche Informaࢢonen
können an zuständige Meldestellen oder Behörden weitergegeben werden und helfen dabei, mögliche
Neststandorte einzugrenzen.

Wichࢢg ist jedoch, dass Maßnahmen am Bienenstand nicht isoliert betrachtet werden. Ein Fluglochschutz
kann den Druck auf einzelne Völker reduzieren, ersetzt aber nicht die Suche und En�ernung von Nes-
tern. Umgekehrt hil[ eine Nesten�ernung wenig, wenn in einem Gebiet mehrere Nester vorhanden sind
oder neue Hornissen nachkommen. Deshalb ist ein kombiniertes Vorgehen am sinnvollsten: Der Imker
schützt seine Völker direkt am Stand, während Behörden, Fachstellen oder geschulte Teams für Monitoring,
Nestlokalisierung und fachgerechte Bekämpfung zuständig sind.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Management des Predatorendrucks durch Hornissen aus
zwei Ebenen bestehen sollte. Die generelle Bekämpfung umfasst Monitoring, Drohneneinsatz, Telemetrie,
KI-gestützte Erkennung und professionelle Nesten�ernung. Die Maßnahmen des Imkers konzentrieren sich
dagegen auf den direkten Schutz der Bienenvölker durch Fluglochvorrichtungen, SchutzkäCge, angepasstes
Fluglochmanagement, starke Völker und die Meldung von Sichtungen. Erst die Kombinaࢢon dieser Ansätze
ermöglicht ein wirksames und nachhalࢢges Management.

Hinweis

• Bei anhaltend hohem Prädaࢢonsdruck kann ein Standortwechsel in Betracht gezogen werden
• Die Verwendung von (selekࢢven) Fallen am Bienenstand ist in Deutschland gemäß § 4 Abs. 1
BArtSchV verboten 

149 / 153



https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2024/10/Varroabehandlingar-300x169-1.jpg
https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2025/08/Varroa_Koordination.pdf


https://www.bthenet.eu/wp-content/uploads/2025/08/Kunstschwarme.pdf


B-THENET Handbuch für Imker

Image rights noࢢce
The images in this manual come from the B-THENET pla�orm and carry the © symbol and the name of
the person who uploaded them. On uploading, each user declared that they hold the publicaࢢon rights,
either as author or by authorisaࢢon of the original author, and that any person recognisable in an image had
agreed to its publicaࢢon. The editors have acted in reliance on those declaraࢢons and accept no liability for
any infringement of third-party rights. Reports may be sent to info@bthenet.eu.

152 / 153

mailto:info@bthenet.eu



	Gute imkerliche Praxis
	Einrichtung sowie Management und Pflege des Bienenstands
	Standorte mit übermäßiger Feuchtigkeit und starkem Wind vermeiden
	Vermeidung von Standorten mit potenziell problematischen Trachtpflanzen
	Vermeidung von Standorte mit hoher Schadstoffexposition
	Hindernisse im An- und Abflugbereich der Bienen vermeiden (z. B. hohes Gras oderSchnee vor dem Flugloch)
	Schutz vor Hitze und Wind durch Bäume oder andere natürliche Barrieren
	Ausreichende Lagerkapazitäten für Arbeitsmittel bereitstellen
	Eine angemessene Anzahl von Bienenstöcken
	Ausreichenden Sicherheitsabstand zu Wohngebieten
	Angemessenen Abstand zu anderen Bienenständen einhalten
	Diebstahl von Bienenvölkern vorbeugen
	Beuten fachgerecht aufstellen und ausrichten
	Saisonale oder dauerhafte Verlegung des Bienenstandes
	Gute Erreichbarkeit des Bienenstandes mit einem Fahrzeug sicherstellen

	Einrichtung sowie Management und Pflege von Bienenvölkern
	Honigräume vorbereiten und ausetzen
	Gesundheitskontrolle der Bienenvölker vor dem Wandern
	Auswahl geeigneter Larvenspendervölker
	Umgang mit kranken Völkern zur Eindämmung von Krankheiten
	Bewertung der Futterreserven
	Platzbedarf wachsender Bienenvölker ermitteln
	Begattungserfolgs und Beginn der Eiablage der neuen Königin beurteilen
	Bienenvölker rechtzeitig erweitern
	Fütterung und Kontrolle der Futtervorräte
	Nationale Vorschriften beim Wandern beachten
	Volkskontrolle nur bei geeigneten Wetterbedingungen
	Eigene Beurteilung der Bienenvölker
	Nur gesunde Bienen und Waben zwischen Bienenvölkern austauschen
	Inspektionen planen und die Anzahl der Eingriffe minimieren
	Überwinterung im Brutraum
	Auswahl krankheitstoleranter und an die regionalen Bedingungen angepasster Königinnen
	Verarbeitung von Bienenwachs – vom Entfernen alter Waben bis zur Herstellung neuer Mittelwände
	Wabenhygiene durch regelmäßigen Wabenaustausch
	Königinnen in Völkern mit hohen Varroabefall oder unzureichendemem Hygieneverhalten ersetzen
	Wachsmottenbekämpfung und wachsmottenfreie Lagerung von Wabenmaterial

	Fütterung und Wasserversorgung der Bienen
	Nur etablierte Futterarten verwenden
	Verringerung des Risikos der Räuberei
	Einfütterung für den Winter
	Honig, Pollen und Waben aus toten Bienenvölkern nur verwenden, wenn sie nachweislich frei von Krankheitserregern sind
	Reinigung des Fütterers nach Fütterung
	Ausreichende Futterversorgung von Ablegern und Schwärmen
	Wie kann man die Räuberei stoppen, sobald sie auftritt?
	Zusätzliche Fütterung in Zeiten von Engpässen
	Zuckerlösungen nicht über 60 Grad erhitzen
	Bereitstellung einer Wasserquelle
	Wählen Sie den richtigen Fütterer für Ihre Bedürfnisse aus

	Stockkarten und Dokumentation von Behandlungen
	Erfassung der Ernte- und Verarbeitungsdaten
	Verwenden Sie jene Art von Dokumentation, die Ihren Bedürfnissen entspricht
	Merkmale der Königin Aufzeichnen
	Aufzeichnungen über Zuchttätigkeiten und Völkerbedingungen führen
	Kennzeichnung von Bienenstöcken, die einer späteren Aufmerksamkeit bedürfen
	Erfassen Sie den Gesundheitsstatus der Völker
	Informieren Sie sich über derzeit in ihrem Land zugelassene Arzneimittel
	Kennzeichnen Sie Ihren Bienenstand und Ihre Völker

	Routine- (präventive) Hygienemaßnahmen
	Hygienische Lagerung von Imkermaterialien, Wachs und Futter
	Wabenmanagement nach dem Schleudern
	Reinigen Sie regelmäßig die Ausrüstung und Räume ihrer Imkerei
	Gute Durchlüftung des Bienenstocks verhindert Kondensation
	Keine Brutwaben in der Honigzarge verwenden

	Sonstiges
	Achten Sie auf das Bienenwohl: “Honey bee welfare”
	Verwendung von Mittelwänden

	Biosicherheitsmaßnahmen
	Varroose
	Feststellung des Varroabefalls während der Imkereisaison
	Totale Brutentnahme zur Varroabekämpfung
	Wärmebehandlungen zur Varroabekämpfung
	Identifizierung des besten Zeitpunktes für Varroa-Behandlungen in Abhängigkeit der nationalen Klimazone
	Königin käfigen zur Varroabekämpfung
	Verwendung von Ameisensäure zur Varroabekämpfung
	Verwendung von Oxalsäure zur Varroabekämpfung
	Verwendung von Thymol zur Varroabekämpfung

	Amerikanische Faulbrut
	Vernichtung von Bienenvölkern bei Amerikanischer Faulbrut (AFB)
	Desinfektion des Bienenstocks nach der AFB-Sanierung
	Desinfektion von Imkereigeräten (z. B. Holzbeuten, Bretter, Rahmen usw.)
	Bildung einer AFB “Desinfektionsabteilung”
	Benachrichtigung betroffener Imkerinnen und Imker bei einem Ausbruch der Amerikanischen Faulbrut
	Behandlung asymptomatischer Bienenvölker nach dem Nachweis der Amerikanischen Faulbrut
	Visuelle Erkennung typischer Symptome der Amerikanischen Faulbrut (AFB)
	Visuelle Kontrolle der Brutwaben während der Arbeit im Bienenvolk

	Europaische Faulbrut
	Keine gebrauchten Waben, Bienen, Betriebsmittel oder Futtermittel aus EFB-verdächtigen oder infizierten Bienenvölkern in gesunde Völker verbringen
	Desinfektion kontaminierter Imkereiausrüstung und des Beutenmaterials von EFB-symptomatischen Bienenvölkern
	Benachbarte Imkerinnen und Imker über EFB-Fälle informieren
	Umgang mit symptomfreien Bienenvölkern nach dem Auftreten von Europäischer Faulbrut
	Nachweis typischer EFB-Zeichen und Laboranalysen
	Kunstschwarm bei klinischen Anzeichen der Europäischen Faulbrut

	Nosemose
	Keinen Honig, Pollen oder Wachs unbekannter Herkunft verwenden, um eine Nosema Infektion zu vermeiden
	Optimierung der Nährstoffversorgung zur Verringerung von Nosemoseschäden
	Nosemabekämpfung: Reinigung und Desinfektion von Beuten und Imkereigeräten
	Erkennen klinischer Symptome der Nosemose
	Bienenpopulation stärken, um das Überleben bei Nosema Befall zu sichern

	Kleiner Beutenkäfer
	Vermeidung eines SHB Aussbruchs: Lassen Sie keine Leerzargen mit Waben oder anderen Bienenprodukten am Bienenstand, entfernen Sie tote Völker umgehend
	Entfernen Sie verendete Völker sofort, belassen Sie keine Leerzargen mit Waben oder anderen Bienenprodukten am Bienenstand
	Denken Sie an Ihre Nachbarn und benachbarte Völker: Begrenzen Sie die Ausbreitung des Kleinen Beutenkäfers bei Befall
	Vermeiden Sie den Import von Bienen, Königinnen, Materialen oder Bienenprodukten aus SHB endemischen Regionen
	Wenn ein Volk an SHB kollabiert ist: Verbrennen der Waben (keine Wiederverwendung), Ausbrennen der Zargen
	Lernen Sie Wachsmotten- und SHB Larven zu unterscheiden
	Bei der Volkskontrolle nach Larven und Käfer des Kleinen Beutenkäfers Ausschau halten
	Beutenkäfermonitoring mit Pheromonfallen im Bienenstock

	Management invasiver Wespen und Hornissen
	Mit kräftigen Völkern die Räuberei durch Wespen und Hornissen reduzieren
	Verbreitung der Vespa velutina eindämmen
	Verwenden Sie physikalische Barieren gegen Hornissen
	Innovationen zum Managment des Predatorendrucks durch Hornissen

	Sonstiges
	Effektivere Varroabehandlung durch regionale Koordination
	Kunstschwärme als biotechnische Methode zur Varroakontrolle


